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Chefredakteur

Magazin NordHandwerk

Ihre Meinung ist  
unverzichtbar 

Schreiben Sie der 
Redaktion unter  

E-Mail: redaktion@
nord-handwerk.de.
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L iebe Leserinnen und Leser, kennen Sie Echternach? Ich 
war auch noch nie dort. Trotzdem kam mir der Name 
des Ortes im nordöstlichen Luxemburg in den vergange-

nen Wochen häufig in den Sinn. Immer dann, wenn ich mich mit 
dem Titelthema dieser Ausgabe beschäftigte. Bürokratieabbau. 
In Echternach findet alljährlich am Dienstag nach Pfingsten die 
gleichnamige Springprozession statt. Dabei „springen“ die Teil-
nehmer – drei Schritte vor, zwei zurück – der Basilika ihrer Stadt 
entgegen. Ein langwieriges, anstrengendes Unterfangen, das  
jedoch stets sein Ziel erreicht: das Grab eines gewissen heiligen 
Willibrord.  
    Darauf würde ich beim Bürokratieabbau nicht wetten. 
Deutschland ohne unnütze Bürokratie? Gerade soweit reguliert, 
dass es sich gut leben, sicher, verlässlich und geordnet wirtschaf-
ten lässt? Für diese Vorstellung fehlt mir die Fantasie. Dabei war 
der Rückschnitt des Paragrafendschungels in den letzten  
Jahren keineswegs erfolglos. Die Belastung der Unternehmen  
ist jedoch kaum geringer geworden. Sie hat sich lediglich nicht 
weiter erhöht. Das ist nicht viel, aber eben auch nicht nichts.

Seit dem Corona-Frühjahr steht die Frage im Raum, 
welche Berufsgruppe „systemrelevant“ ist, welche 
nicht. Eine abstruse Debatte, die jedoch mit steigender 
Gefahr eines abermaligen Shutdown wohl geführt wer-
den muss. Denn mit dem Status verbindet sich im Fall 
des Falles  eine Reihe Sonderrechte. Überraschender-
weise gibt es allerdings keine bundeseinheitlichen Krite-
rien, die ihn begründen. Die fordert das Handwerk jetzt  
in einem Positivpapier an Bund, Länder und  
Gemeinden. Mehr dazu ab Seite 16. 

Viel Spaß beim Lesen.

Ihr



Frage des Monats 
„Wie sehr fehlen Ihnen Messen 

und Ausstellungen?“ Was 
Leser zu der Frage meinen.

50

TiTel 

10 Bürokratismus Dokumentieren, 
Melden, Aufbewahren ... Überregulie-
rung und  unnütze Bürokratie rauben 
der Wirtschaft die Luft zum Atmen.  
Der Belastungsdruck ist groß, gering 
die Hoffnung, dass sich die Lage  
mittelfristig bessern wird.

14 Paradox Beim Bürokratieabbau  
sind in den letzten Jahren unleugbar  
beachtliche Fortschritte erzielt  
worden. Warum ist die Belastung 
dennoch  hoch wie ehedem? Interview 
mit ZDH-Generalsekretär Holger 
Schwannecke.

WissensWerT

06 NachrichteN 
 ▶Ab Ende 2020 fliegen Drohnen  
nach EU-Regeln
 ▶Führungsstil: Cholerische  
Auftritte kosten Geld
 ▶ Abschied vom Starfriseur
 ▶Mit Superyachten ins Finale beim 
Großen Preis des Mittelstands

16 coroNa-krise Welche Berufe als  
systemrelevant gelten, muss bundes-
einheitlich geregelt werden. Das Hand-
werk drängt auf eine Positivliste.

18 haNdwerksstolz Identifikation 
und Erfüllung durch den Beruf sind im 
Handwerk groß, zeigt eine Studie.

19 FriedhoFskultur Was bringt  
die UNESCO-Anerkennung als  
Kultur erbe? Steinmetz Wulf Helmert 
im Interview.

Steuertipps zum Jahreswechsel: 
Die Corona-Krise hat 

viele rechtliche 
und steuerliche 
Aspekte. Was Sie 
noch vor dem 

Jahreswechsel 
wissen sollten, 
lesen Sie ab 
Seite ... 

40

inhalt 
nov.2020

nah dran

Ehrenamt lohnt sich!  
Bezirkshandwerksmeisterin 
 Maxi Hänsch im Interview.

29

20 koNjuNkturumFrage Trotz der 
Corona-Maßnahmen ist das Hambur-
ger Handwerk im dritten Quartal des 
Jahres überwiegend zufrieden mit der 
wirtschaftlichen Situation.

24 BewohNerParkeN Die Parkraumbe-
wirtschaftung weitet sich  aus. Hand-
werker haben oft das Nachsehen. Die 
Kammer berät betroffene Betriebe.

26 autoFreier juNgFerNstieg 
SHK-Meister Michael Bochtler hält 
Durchfahrtsregeln für unpraktikabel 
und ist für unbürokratische Ausnahme- 
regelungen für betroffene Betriebe. F
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Grünes Klassen-
zimmer Die 9a der 
Bertolt-Brecht-Schule 
in Wismar zählt mit 
ihrem grünen Klas-
senzimmer zu jenen 
250 Projekten, die für 
den „Handwerkswett-
bewerb“ ausgewählt 
wurden. Ein Besuch auf 
der Baustelle.

35

lohnensWerT

40 zum jahreswechsel Rechtliche 
und finanzielle Tipps, die Firmen  
kennen und nutzen sollten.

44 BlickPuNkt Steuern und Finanzen. 
Liquiditätssicherung steht oben auf 
der Agenda der Betriebe. Wie der  
Corona-Schutzschild hilft, und  
Tipps, was Betriebe selbst tun können, 
gibt‘s hier.

BemerkensWerT

35 jeNseits voN aFrika Der aus 
Somalia stammende Mansor Farah 
träumt von einer Rückkehr nach 
Afrika - als Entwicklungshelfer und 
Läufer.

36 schulwettBewerB Ein Besuch auf 
der Baustelle der Klasse 9a der Ber-
tolt-Brecht-Schule in Wismar. Dort 
entsteht ein grünes Klassenzimmer. 

38 BraNcheN-NachrichteN 
 ▶Die Bootsbauer erlebten trotz der  
Corona-Krise Rückenwind
 ▶Fotografen suchen beste 
Selbstporträts
 ▶Verbände der Elektrobranche  
kooperieren beim Thema Breitband.

Nordhandwerk als app

 48 Betriebsbörse
 49 Impressum/Kleinanzeigen
 50 Leserdialog

www.nord-handwerk.de

www.facebook.com/magazin.
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Bei uns bekommen Sie im Schadenfall 

das, was Sie wirklich brauchen. Die 

Kfz-Versicherung der SIGNAL IDUNA 

wurde 2020 zum neunten Mal in Folge 

als „Fairster Kfz-Versicherer“ ausge-

zeichnet. Lassen Sie sich jetzt ein 

Angebot erstellen.

www.signal-iduna.de

Einfach Sie
und Ihr Auto 
versichern: 
Das war 
noch nie 
so einfach.
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Teurer Führungsstil 
Druck mindert  

Zufriedenheit und  
Leistungsbereitschaft.

Führungskultur

cholerische auftritte  
kosten geld

Die Bundesregierung verlän-
gert die sogenannte West-
balkanregelung bis Ende 

2023. Arbeitgeber können nach 
dieser Regelung arbeitskräfte 
aus fünf staaten von Nordmad-
zedonien bis Serbien unabhängig 
von deren formaler Qualifikation, 
wie sie das Fachkräfteeinwan-
derungsgesetz verlangt, für eine 
Ausbildung oder Beschäftigung 
in Deutschland einstellen. Die 

Bundesagentur für Arbeit muss 
der Einstellung zustimmen. Sie 
prüft, ob für den Arbeitsplatz 
deutsche Arbeitnehmer zur Ver-
fügung stehen und ob gleiche 
Beschäftigungsbedingungen wie 
für Deutsche gegeben sind. Vor 
allem die Baubranche nutzt  
die Ausnahme, die ur-
sprünglich Ende 
2020 auslaufen 
sollte. | cro 

Westbalkanregelung

weiter per ausnahme zu arbeitskräften

Druck, Kontrollsucht oder Beschimpfungen – destruktives 
Verhalten von Vorgesetzten ist einer neuen Studie zufolge 
keine Seltenheit: In 85 Prozent der betrachteten Unterneh-

men verzeichneten Wissenschaftler der Universitäten Bielefeld 
und Trier sowie der Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin 
problematisches Gebaren von Führungskräften. Für die Analyse 
wurden mehr als 37.000 Bewertungen herangezogen, die Arbeit-
nehmer für 149 Firmen im Bewertungsportal Kununu abgegeben 
haben. Jeder fünfte Arbeitnehmer leidet unter  seiner Chefin 
oder seinem Chef. Die Größe des Unternehmens spielt dabei kei-
ne Rolle. Selbst wenn nur eine Führungskraft in der Firma als 
schlecht bewertet wird, sei die Zufriedenheit der Beschäftigten 
mit statistisch signifikanter Wahrscheinlichkeit geringer als an-
dernorts, sagte Studienautorin Christina Hoon gegenüber dem 
„Stern“.  Im Vergleich zu Unternehmen mit guter Führung sind 
betroffene Firmen weniger leistungsfähig. „Schlechte Führung 
kostet Geld“, so Hoon. | cro

Auf neue Vorschriften müssen 
sich Dachdecker, Maurer, Foto-
grafen und Co. einstellen, wenn 

sie bei der Arbeit Drohnen nutzen. Vom 
31. Dezember 2020 an gilt die EU-Droh-
nenverordnung. Wer künftig eine Droh-
ne ab 250 Gramm Gewicht oder mit 
Kamera steigen lassen will, muss sich 
zuvor registrieren lassen – voraus-
sichtlich beim Luftfahrtbundesamt.  
       Änderungen gibt es auch beim Droh-
nenführerschein – mit einer Über-
gangsfrist. Erteilte Genehmigungen 
und bestehende Kenntnisnachweise, 
die auf Grundlage der derzeitigen na-
tionalen Vorschriften ausgestellt wor-
den sind, sind bis Ende 2021 weiterhin 
gültig. Ab 2022 muss jeder Steuerer 
einer Drohne im Besitz eines eu-kom-
petenznachweises oder Fernpiloten-
zeugnisses sein, für Drohnen von 250 
bis unter 500 Gramm gilt das erst ab 
2023. Drohnen unter 250 Gramm Ge-
wicht sind von der Vorschrift ausge-
nommen. Wer Genaueres  dazu und zu 
den neuen EU-Drohnenklassen wis-
sen möchte, ist beim  Luftfahrtbun-
desamt richtig: bit.ly/3iRIkmH (Kurz-
link). | cro

Technologie

ab ende 2020 fliegen 
drohnen nach eu-regeln
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Deutschlands  Maurer/-innen 

 Wenn uns
jemand Steine
in den Weg legt,
bauen wir
ein Haus draus. 
Wir wissen, was wir tun. 

Die extravagante Frisur, die er in den 1980er Jahren für 
Fürstin Gloria von Thurn und Taxis kreierte, habe ihn „aus der 

Regionalliga in die Champions League katapultiert“, sagte 
gerhard meir im Rückblick. Der Münchener Starfriseur ist 

am 11. September im Alter von 65 Jahren gestorben.

Abschied

»Wir wollten schocken, 
mit edlem Punk.«

Corona-Hilfen

Stundungen24,8 %
Überbrückungs- 

hilfe4,7 %

Von Änderungsschneider bis Zweiradmechatroniker: Für 
mittlerweile 107 gewerke hält das Werbemittelportal des 
Handwerks Textmotive im Design der Imagekampagne pa-

rat. „Mit Fuge und Recht stolz auf unsere Arbeit“ sind die Fliesen-, 
Platten- und Mosaikleger, „Wo ein Wille ist, machen wir einen 
Weg“, versprechen Deutschlands Straßenbauer, und die Schorn-
steinfeger verkünden: „Unsere Mission: weniger Emission“. Die 
Motive stehen im Postkarten-, Anzeigen- und Social-Media-For-
mat kostenlos zum Download zur Verfügung und können teils 
durch Betriebsname und Logo individualisiert werden. Weitere 
Motive sind in Vorbereitung. Für den Download unter https://wer-
bemittel.handwerk.de ist eine Registrierung erforderlich. | cro

Imagekampagne

um keinen spruch verlegen

Arbeitslosigkeit

jugendliche waren im  
September 2020 in Hamburg,  

Mecklenburg-Vorpommern und  
Schleswig-Holstein arbeitslos  

gemeldet – 27 Prozent mehr als 
im selben Monat des Vorjahres.

Quelle: regionale Arbeitsagenturen

23.639

Schlüsseldienste 

das ziel ist 
mehr transparenz

Preise unter Kontrolle Der  
Bundesrat will Kunden vor unseriösen  

Schlüsseldiensten schützen.

Beschwerden über unseriöse Schlüs-
seldienste sind Legion. Deren Um-
triebe erschweren verlässlichen An-

bietern die Arbeit. Der Bundesrat ist nun 
aktiv geworden, um Verbraucher besser vor 
unangemessen hohen entgelten zu schüt-
zen, als es nach Ansicht der Länderkammer 
durch das bisherige Preisordnungsrecht 
geschieht. Anbieter von Schlüsseldiens-
ten sollen künftig verpflichtet werden, 
ihre Preisverzeichnisse bei der zuständi-
gen Aufsichtsbehörde zu hinterlegen und 
regelmäßig zu aktualisieren. Außerdem 
sollen die Angaben im Internet veröffent-
licht werden. Das sieht ein vom Bundesrat 
beschlossener Gesetzentwurf vor. Nun sind 
Bundesregierung und Bundestag am Zug, 
darüber zu entscheiden. | cro 

Zuschussbedarf Für Soloselbstständige und  
Firmen im Handwerk, die durch die Corona-Pandemie in 

wirtschaftliche Probleme geraten sind, war die Soforthilfe 
des Bundes ein rettender Anker. Sie wurde von den staatli-

chen Finanzhilfen am häufigsten in Anspruch genommen.      
Quelle: ZDH, August 2020/Basis: 705 Betriebe; Mehrfachnennungen möglich   

Überbrückungskredite19,5 %
Soforthilfe87,8 %
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Von null auf Homeoffice  
Andreas & Ulrike Dolle, Pader-

born 2020, 240 Seiten,18,95 Euro    
Die Autoren sind Organisations-
berater und mit dem Leser per 

du. Sie liefern gut nachvollziehbar 
einen Plan, dass es klappt mit dem 
Arbeiten von zu Hause – technisch 

und im Hinblick auf die (Team-)
Kommunikation. Das Buch der 

Stunde für Büro und Disposition 
im Handwerksbetrieb.  

Kulturen des Reparierens  
Stefan Krebs u. a., Bielefeld 2018, 
410 S., 39,99 Euro (PDF kostenlos)

Warum Schuhe mit Spuren von 
Reparaturen in Tansania begehrt 

sind, wird hier geklärt. 15 kulturwis-
senschaftliche Aufsätze beleuchten 
Reparaturwissen und -weisen von 

Mühlen bis Smartphones. Nicht 
leicht, aber mit Gewinn zu lesen. 

Königin der Landstraße  
Theresa Amrehn, München 2016,  

256 Seiten, 9,99 Euro (E-Book) 
Wer mit Resi Kirchenmalerin 

lostippelt nach St. Pauli, Kiel und 
Fuerteventura, kann was erleben: 

Ihr Bericht schildert unverblümt und 
humorvoll die Regeln und Abenteuer, 
aber auch die Zumutungen als Frau 
auf der Walz zwischen Schaniegeln 
(Gesellensprache für „arbeiten“), 

Trampen und Frostbeulen. F
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C orona soll kein Fall für die Betriebs-
schließungsversicherung  sein, be-
haupten viele Versicherer. Nun gibt 

es Hoffnung für Bäcker, Konditoren und 
Fleischer mit Gastro-Angebot, die im Coro-
na-Lockdown ihr Café oder den Imbiss ge-
schlossen halten mussten: Das Landgericht 
München hat der Klage eines Gastwirts 
stattgegeben, dessen Versicherung nicht in 
vollem Umfang für den Schaden durch die 
verordnete Betriebsschließung aufkom-

men wollte. 
Zahlreiche 
Betriebe mit einer solchen Versicherung 
gegen Schäden infolge  von Seuchen er-
lebten Ähnliches. Laut Urteil muss der 
Versicherer für 30 Tage Schließzeit eine 
Entschädigung von über einer Million Euro  
zahlen (Aktenzeichen 12 O 5895/20). Nicht 
erforderlich sei, dass das Coronavirus im 
Betrieb auftrete, so die Richter. Das Urteil 
ist noch nicht rechtskräftig. | cro

Corona-Schließung

versicherung muss zahlen

Auf  70 Mega-Yachten kommt die meos gmbh aus melsdorf bei 
Kiel mittlerweile, die sie mit Relings, Lamellen und mehr be-
stückt hat. Die anspruchsvollen Metallbau-Aufträge, die neben  

größter Exaktheit ein enormes Maß an Flexibilität und eine durchdach-
te Organisation erfordern, haben der 1903 gegründeten Firma jetzt die 
Auszeichnung als Finalist der Region Schleswig-Holstein/Hamburg 
beim Großen Preis des Mittelstandes 2020 eingetragen. Deutschland-
weit waren 4.970  Unter-
nehmen nominiert. 75  
von ihnen schafften es  
ins Finale beziehungs-
weise aufs Trepp-
chen.  | cro

Großer Preis des Mittelstands

mit superyachten ins finale

08 wissenswert  
nachrichten



Von der Vision  

        zum Projekt.

2800
Referenzen

Das individuelle Bau-System

Entwurf und Planung

Festpreis

Fixtermin

40 Jahre Erfahrung

Alles aus einer Hand 

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel.  +49 (0) 4871 778-0
Fax  +49 (0) 4871 778-105
info@bartram-bausystem.de

  MITGLIED GÜTEGEMEINSCHAFT BETON

im Industrie- und Gewerbebau

WWW.BARTRAM-BAUSYSTEM.DE
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Die Get Nord und die Opti 2021 ab-
gesagt, die Domotex verschoben, 
die Glasstec 2020 nur ein virtueller 

Branchentreff – Fachmessen sind Opfer 
der Pandemie geworden. Messeveranstal-

ter müssen sich darauf einstellen, 
dass ihr Geschäft auch nach 

Corona schwierig bleibt.  
39 Prozent der deutschen 
Industriefirmen, die bislang 
auf Fachmessen ausgestellt 

haben, wollen ihre teilnah-
me verringern. Das geht aus 

einer Umfrage des Ifo-Instituts 
in München hervor. Nur zwei Prozent 

wollen künftig an mehr Messen teilneh-
men, 59 Prozent ihr Engagement nicht 
verändern. Zwei Drittel der 939 befrag-
ten Aussteller beabsichtigen, verstärkt 
digitale Formate zu nutzen. 

Das stößt bei Fachbesuchern  auf we-
nig Gegenliebe – jedenfalls im Sanitär-, 
Heizungs- und Klima-Handwerk. Nicht 
einmal  fünf Prozent der Handwerker kön-
nen sich laut Umfrage ihres Zentralver-

Messen

bei ausstellern auf  
dem prüfstand

Live-Erlebnis Die Internationale Handwerks-
messe München ist vom 10. bis 14.  März 2021 

als Präsenztermin geplant.  

bands vorstellen, zukünftig ausschließlich 
auf rein virtuelle Formate bei der Produkt-
information zu setzen. Über 80 Prozent 
der 1.600 befragten Unternehmer halten 
Präsenzmessen weiter für erforderlich. 
Zwei von drei Befragten wollen die Ent-
scheidung für einen Messebesuch vom 
Hygienekonzept vor Ort abhängig machen.

Nach den Auswirkungen der Messe-
ausfälle in diesem Jahr auf Handwerks-
betriebe hat das NordHandwerk gefragt – 
die Antworten lesen Sie auf Seite 50.  | cro

Lüftungsförderung

gerüstet für  
corona-winter 

Die Bundesregierung leistet An-
schub für die coronagerechte  
Um- und Aufrüstung von  

lüftungsanlagen in öffentlichen  
Gebäuden und Versammlungsstätten 
wie Schulaulen, Museen und Thea-
tern. Gefördert werden Lüftungs- und 
Klimaanlagen, die die Viruskonzen-
tration erheblich vermindern und so 
gerade in der kalten Jahreszeit die 
Ansteckungsgefahr mit Corona redu-
zieren. Die Förderung beträgt  bis zu 
40 Prozent der Ausgaben, soweit die-
se 100.000 Euro nicht überschreiten. 
Anträge können bis Ende 2021 ge-
stellt werden. Details und Anträge:  
bit.ly/2FGCHdr. | cro

Stimmen der Nord-

Handwerk-Leser auf  

Seite 50

Weniger Viren Die Umrüstung von Lüftungs- 
anlagen in öffentlichen Gebäuden wird gefördert.

NordhaNdwerk 11/2020
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»wenn’s mir zu bunt 
wird, höre ich auf« 
Zu viel, zu aufwändig, zu unverständlich, zu wirklichkeitsfremd und gefühlt 
sinnfrei. ausufernde Bürokratie lastet schwer auf den betrieben. keine  
besserung in sicht. die geduld vieler unternehmer gerät an ihre grenzen.

O
laf Jaretzke ist ein ernsthafter Mensch, 
gleichwohl einer, dem es an Humor 
nicht fehlt. Einer, dem man gern zuhört, 
weil er etwas zu erzählen hat. Auch ei-
ner, der will, dass man ihn versteht. 
Und so sagt er ganz zu Anfang des Ge-

sprächs, es könne doch keinen Zweifel geben, dass 
eine funktionierende Bürokratie unverzichtbar ist. 
Schließlich produziere er Lebensmittel. Da sei Hygi-

ene oberstes Gebot. Ohne verbindliche Regeln blie-
be der Verbraucherschutz und vieles andere auf der 
Strecke. Was er nicht akzeptiert, ist ein Bürokratis-
mus, der unausgesetzt neue Anforderungen an die 
Betriebe stellt, die  diese nicht mehr erfüllen können.

Olaf Jaretzke ist Chef der Bäckerei Jaretzke in 
Teterow nahe Rostock. Ein alteingesessener Fami-
lienbetrieb mit fünf Filialen, in denen 30 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter beschäftigt sind. Außerdem 

Büro statt Backstube
 Die überbordende Bü-
rokratie nimmt kleinen 
Betrieben Innovations- 
und Wachstumschan-

cen, meint Bäckemeis-
ter Olaf Jaretzke aus  

Teterow. Der staatliche 
Regulierungseifer 

erinnere an Zustände, 
die er 1989/90  

überwunden glaubte. F
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Mietwärme
Mietlüfter
Bautrockner
Heiztrailer     150 – 300 kW
Heiztrolleys  18 – 40 kW Elektro
mobile Warmluftgeräte 2 – 200 kW
mit Öl/Gas/Strom, für Bau/Zelt/Event, 
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Tel.: 040 /538 79 800 · Fax 040 /538 79 8010
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Effektiv und 

nachhaltig werben.
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engagiert sich der Bäckermeister ehrenamtlich für 
seinen Beruf als stellvertretender Landesinnungs-
meister im Vorstand seines Landesinnungsver-
bands Mecklenburg-Vorpommern und als Mit-
glied der Vollversammlung der Handwerkskam-
mer Schwerin. 

45 milliarden euro jährlich
Bürokratie kostet nicht nur Nerven. Vor allem kos-
tet sie Geld. Alljährlich belaufen sich die Bürokra-
tiekosten der deutschen Wirtschaft nach vom Sta-
tistischen Bundesamt angestellten Berechnungen 
auf rund 45 Milliarden Euro. Tatsächlich liegen die 
Aufwendungen noch deutlich darüber. Denn die of-
fiziellen Zahlen berücksichtigen lediglich die Ge-
setzgebung des Bundes sowie die Umsetzung der 
EU-Richtlinien in deutsches Recht. Die Bundeslän-
der bleiben außen vor, genauso das Verwaltungshan-
deln auf kommunaler Ebene. Auch der von den Be-
trieben zu stemmende sogenannte einmalige „Erfül-
lungsaufwand“, etwa die Anschaffung von Tachogra-
fen oder TSE-Kassensystemen, fließen nicht in die 
Betrachtung ein.    

Besonders betroffen von  der Bürokratie mit ih-
ren zahlreichen  Dokumentations-, Aufbewahrungs-,  
Statistik-  und Meldepflichten sind kleine und mitt-
lere Betriebe. Im Gegensatz zu Großunternehmen 
verfügen sie nur in seltenen Fällen  über das benötig-
te Expertenwissen, geschweige denn eigens geschaf-
fene Fachabteilungen. Hier wirkt zu viel Bürokratie 
als Hemmschuh für die Ausschöpfung von Wettbe-
werbspotenzialen. Wie sehr der Schuh inzwischen 
drückt, verdeutlicht eine Umfrage des Bundesver-
bands mittelständische Wirtschaft von vor zwei 

»Arbeitssicherheit 
und Verbraucher
schutz sind uns sehr 
wichtig. Aber der  
bürokratische  
Zeitaufwand für  
die Einarbeitung in 
neue Normen und  
Vorschriften ist  
schon enorm.«

Kirsten Mauderer  
Elektrotechnikmeisterin 
aus Janneby

Meinung
Das sagen unsere 
Leser/-innen

Welche Aufgaben sollte die Politik vorrangig anpacken?
Unternehmerumfrage des Bundesverbands mittelständische Wirtschaft von 2018*

Bürokratieabbau

Beschleunigter
Breitbandausbau

Steuer- und
Abgabensenkung

Verbesserung der
Verkehrsinfrastruktur

Unternehmenssteuerreform

Fachkrä�eeinwanderung

Berufliche Bildung

Innovationsoffensive

76,14%

64,73%

54,42%

51,06%

40,94%

35,27%

32,27%

31,79% * Mehrfachnennung möglich
Quelle: BVMW
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Jahren. Auf die Frage, welche Aufgaben die Politik 
vorrangig angehen soll, nannten drei Viertel der be-
fragten Unternehmer den Bürokratieabbau. Platz 1!

Bürokratismus konkret
Die Rechtsbereiche und Gesetze mit dem größ-
ten bürokratischen Belastungspotenzial sind 
das Abfall- und Umweltrecht, der Verbraucher-
schutz, der Datenschutz, das Vergaberecht und das 
Mindestlohngesetz. 

Um konkrete Beispiele für fragwürdige Büro-
kratie ist Handwerksunternehmer Jaretzke nicht 
verlegen. Spontan  deutet er auf ein Schreiben des 
Landesamts für Statistik, das mit der Morgenpost 
auf seinen Schreibtisch geflattert ist. „Früher ha-
ben wir alle drei Monate unsere Produktionsmen-
gen ordentlich untergliedert nach Produktgruppen 
gemeldet. Fertig. Heute bekommen wir fast im Wo-
chenrhythmus Meldeaufforderungen. Da macht 
man auch nicht mal schnell irgendwo ein Häkchen. 
Da geht es in die Recherche, also an die Aktenord-
ner“, sagt er. 

Als weiteres Beispiel nennt Jaretzke die Kenn-
zeichnungspflicht der Inhaltsstoffe von Backwaren. 
Die Kundinnen und Kunden fragten so gut wie nie 
nach Inhaltsstoffen. Wenn sie es tun, dann bekämen 
Sie auch ohne die obligatorische unter dem Tresen 
platzierte Mappe von den Verkäuferinnen verläss-
lich Auskunft. „Wir müssen ja nicht nur diese Map-
pe tagesaktuell halten. Viel schlimmer ist, dass die 
Kennzeichnungspflicht Lust und Zeit raubt, neue 
Produkte zu kreieren und in den Markt zu bringen. 
Der bürokratische Aufwand ist jedesmal enorm.“

Der Mecklenburger kommt ins Erzählen. Von  
der Finanzkontrolle Schwarzarbeit etwa, deren Be-
amte nach Inkrafttreten des Mindestlohngesetzes  
unvermittelt und schwerbewaffnet in sein Geschäft 
kamen, sich Arbeitsverträge und andere Dokumente 
vorlegen ließen, um beim Abzug verängstigte Mitar-

beiterinnen und kopfschüttelnde Kunden zurückzu-
lassen. Oder von der Kassenbonpflicht, die ihn jetzt 
zwingt, an die 15.000 Euro für ein neues Kassensys-
tem aufzubringen. Fördermittel hat er natürlich be-
antragt. Oder von der Datenschutzgrundverordnung. 
Und  natürlich von der Verpackungsverordung, de-
ren Sinn sich ihm bis heute nicht erschließe, die da-
für aber mit erheblichem Aufwand verbunden sei. 
„Gute Bürokratie sollte sich auf das Notwendige be-
schränken, sie sollte zweck- und verhältnismäßig 
sein“, sagt er. „Von alldem spüre ich immer weniger.“

Bürokratieabbau auf der politischen agenda
Die Forderung der Wirtschaft und ihrer Verbände 
nach Bürokratieabbau und besserer Rechtsetzung 
wird immer lauter und entfaltet Wirkung. Seit 2006 
steht das Thema auf der politischen Agenda der Bun-
desregierung. In dem Jahr wurde der Normenkont-
rollrat gegründet. Seine Aufgabe ist es, für jedes neue 
Gesetz eine Folgenabschätzung durchzuführen, es 
quasi mit einem Preisschild zu versehen und seine 
Kosten transparent zu machen. 

Seit 2015 gilt die One-in-one-out-Regel. Sie be-
sagt, dass Belastungen der Wirtschaft, die durch ein 
neues Gesetz verursacht werden, in gleicher Höhe zu 
kompensieren sind. Ein weiterer wichtiger Schritt 
war die Einführung der systemischen Evaluierung 
neuer Gesetze, deren spätere Überprüfung auf Nut-
zen und Nebenwirkungen also. Große Erwartungen 
knüpfen sich auch an das 2017 in Kraft getretene On-
linezugangsgesetz. Es verpflichtet alle Verwaltungs-
ebenen, ihre Leistungen bis Ende 2022 auch digital 
anzubieten.

Alle diese Schritte gehen in die richtige Rich-
tung, erreichen Unternehmen und Bürger aber kaum. 
Trotz aller Anstrengungen ist die spürbare Entlas-
tung bisher faktisch ausgeblieben. Seit 2012 hat sich 
laut Bürokratiekostenindex des Statistischen Bun-
desamts die Bürokratielast gerade einmal um 1,3 Pro-
zentpunkte reduziert. Die Gründe sind vielschichtig. 
Wo es klemmt und hakt, beschreibt der gerade ver-
öffentlichte Jahresbericht des Normenkontrollrats 
„Krise als Weckruf: Verwaltung modernisieren, Di-
gitalisierungsschub nutzen, Gesetze praxistauglich 
machen“ (www.normenkontrollrat.bund.de).

erinnerungen an alte zeiten
Olaf Jaretzke ist skeptisch, ob der Bürokratieabbau 
irgendwann zu Ergebnissen führt. „In den neunzi-
ger Jahren hatten wir Marktwirtschaft und freies 
Unternehmertum. Was ich heute mit unseren Büro-
kraten erlebe, erinnert mich an die Zeit vor 1989/90“, 
sagt er. „Wenn’s mir zu bunt wird, höre ich auf.“ Und 
fügt nach kurzem Zögern hinzu, den letzten Satz 
möge man nicht zu wörtlich nehmen. Schließlich 
trage er ja Verantwortung für seine Leute. | tm

»Wir sollten 
Gesetzgeber 
und Verwaltung 
endlich beim 
Wort nehmen. 
Der versprochene 
Bürokratieabbau 
findet nicht statt. 
Kleinere Betriebe 
können längst 
nicht mehr alle 
Verpflichtungen 
erfüllen.«  
Damaris Rohde 
Malermeisterin  
aus Reinfeld

Meinung
Das sagen unsere 
Leser/-innen

»Unnötige 
Bürokratie bremst 
die Wirtschaft. 
Der Gesetzgeber 
muss umdenken 
und Freiräume 
für die Betriebe 
schaffen. Was mich 
besonders ärgert, 
ist die Vorfälligkeit 
der Sozial ver
sicherungs
beiträge. Das 
macht mehr Arbeit 
und entzieht jedem 
Unternehmen die 
Liquidität.«

Thorsten Andersen
Metallbaumeister  
aus Hamburg F
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Unterm Strich nur wenig Entlastung
Bürokratiekostenindex 2012–2020

2012  2014 2016 2018 2020

*Bürokratiekostenindex: Zeitwertreihe jeweils Januar des Jahres; Januar 2012 = 100
** Wert für Juni 2020 Quelle: Statistisches Bundesamt

100,00

100,32

99,10

99,19

98,61

98,68**
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VERGÜNSTIGER.
Beim Bürokratieabbau hat es in den vergangenen 
Jahren durchaus erfolge gegeben. doch hat sich die 
Belastung der Wirtschaft laut Bürokratie-index nur 
unwesentlich verringert. Woran liegt das?
Holger schwannecke  Die letzten drei Bürokratie-
entlastungsgesetze waren inhaltlich viel zu zag-
haft. In der Praxis haben sie keine spürbaren Ver-
änderungen gebracht. Das liegt auch daran, dass 
die Bundesregierung mit dem eingeführten „One-
in-One-out“-Verfahren ihren Fokus darauf legt, den 
Zuwachs an Bürokratie zu verhindern. Das Verfah-
ren ist also allenfalls eine Bürokratiebremse. Dabei 
müsste es das Ziel sein, für weniger Bürokratie zu 
sorgen. Was unsere Betriebe aktuell an bürokrati-
schem Aufwand stemmen müssen, das ist einfach 
zu viel. Die Regierung muss hier entschlossen Maß-
nahmen ergreifen, mit denen sie die Betriebe von 
Bürokratie entlastet.
der ZdH streitet seit langem beharrlich gegen über-
flüssige Bürokratie. trotzdem hört man von Hand-
werksunternehmern oft, die Handwerksorganisation 
im Allgemeinen, der spitzenverband im Besonderen 
unternähmen nichts. Hat die interessenvertretung 
ein kommunikationsproblem?
Hs  Leider erleben die Betriebe in ihrem Alltag, 
dass ihnen die Politik immer wieder neue zusätz-
liche Vorgaben und Regelungen auferlegt. Dass das 
vermutlich noch viel drastischer ausfiele, wenn wir 
als Verband nicht ständig und immer wieder bei un-
seren Gesprächen mit politisch Verantwortlichen 
Bürokratieentlastungen anmahnen würden, ist nur 
schwer zu vermitteln angesichts der Fülle tatsäch-
lich bestehender Vorschriften und Regelungen. Aber 
ich kann unseren Betrieben versichern: Als ZDH las-
sen wir bei diesem Thema nicht locker. Dem Kanz-
leramt haben wir einen aktuellen Vorschlags- und 
Forderungskatalog zum Bürokratieabbau über-
reicht. Darin haben wir über fünfzig ganz konkrete 
Vorschläge dazu gemacht, wo sich Bürokratie ganz 
schnell und oft ohne Kosten abbauen ließe.
rund 45 Milliarden euro wendet die Wirtschaft Jahr 
für Jahr für die erfüllung bürokratischer Pflichten 
auf. tatsächlich ist die Belastung wesentlich höher. 
Viele Aspekte finden in der kostenbetrachtung keine 
Berücksichtigung. Brauchten wir nicht einen 
weitergefassten Begriff von Bürokratielast?
Hs  Die Bundesregierung hat ein wissen-

»es mangelt an politischem willen«
der bürokratische aufwand, den die betriebe schultern müssen, bleibt unverändert hoch.  
warum das so ist, aber nicht sein müsste, erklärt holger schwannecke, generalsekretär  
des Zentralverbands des deutschen handwerks, im Nh-gespräch.

schaftlich geprägtes Bürokratieverständnis, das in 
der Tat viel zu eng ist.  Es berücksichtigt wichtige 
Belastungsfaktoren nicht wie etwa europarechtliche 
Vorgaben oder den Aufwand, den eine neue gesetz-
liche Vorschrift einmalig für Betriebe verursacht. 
Diese Aspekte müssen künftig einfließen, damit sich 
die Bürokratiemessung der Politik und das Bürokra-
tieempfinden der Praxis decken. 
ob Mindestlohn, Abfallrecht oder etwa Verbraucher-
schutz: dem gesetzgeber scheint es an Wissen um 
die Umsetzungsmöglichkeiten kleiner Betriebe zu 
mangeln und überfordert sie damit. Wie lässt sich 
das im gesetzgebungsverfahren ändern?
Hs  Wir sehen seit längerem, dass vor allem in Mi-
nisterien wenig Erfahrung und Kenntnis von den 
Strukturen und Abläufen des betrieblichen Alltags 
besteht. Daraus resultieren Fehlvorstellungen und 
unpassende Gesetze. Daher bieten wir den Pra-
xis-Check an. 

Wir laden die Politik ein, Praxiserfahrung zu 
sammeln und sich durch Werkstattbesuche oder 

Gespräche mit Betriebsin-
habern ein Bild von 

der Betriebsrealität 
zu machen. Leider 
wird das Angebot 
bislang kaum an-

genommen. Es 
mangelt spür-

bar an Bereit-
schaft und 

politischem 
Willen. Ein 

Umdenken 
ist auch hier 

dringend gebo-
ten. | tm

Holger  
Schwannecke:  

»Ich kann unseren 
Betrieben ver - 

sichern: Als ZDH 
lassen wir bei  
diesem Thema  

nicht locker.«
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Die politischen 
Forderungen des 
Handwerks zum  
Bürokratieabbau 

gibt es als Download 
unter www.zdh.de 
(bit.ly/30Zbj1Q ).
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Unverzichtbar 
in der Pandemie 
Die Einstufung als 
systemrelevant, 
wie sie derzeit die 
Gesundheitshandwer-
ke anstreben, könnte 
künftig auch über den 
prioritären Zugang zu 
Corona-Impfungen 
entscheiden.

D
ie Zahl der Corona-Neuinfektionen ist wie-
der sprunghaft angestiegen. Regionale Ein-
schränkungen, abhängig von der Neuinfek-
tionsrate, sind die Folge. Ganz ausschließen 

mag Mitte Oktober (Redaktionsschluss dieser Aus-
gabe) fast niemand mehr, dass neuerlich ein Lock-
down, das Herunterfahren des wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Lebens, nötig werden könnte. In 
dieser Situation appelliert der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) in einem Positions-
papier an Bund, Länder und Gemeinden, eine Rege-
lungslücke zu schließen. Noch immer sind die Kri-
terien, welche Branchen unter welchen Umständen 

als systemrelevant gelten, nicht bundesweit einheit-
lich festgelegt.

Als es in der ersten Corona-Welle im Frühjahr 
um die Bewegungsfreiheit ging, um den Anspruch 
auf Kindernotbetreuung und andere Sonderrech-
te forderten immer mehr Branchen und Berufe 
den Status der Systemrelevanz für sich ein. Eigene 
Kriterien der Länder und kommunale Konkretisie-
rungen führten zu einem Flickenteppich an Rege-
lungen. Unsicherheiten und  zusätzlicher Aufwand 
betrafen in der Folge gerade diejenigen, die  grundle-
gende Dienste erbrachten, von der Lebensmittelver-
sorgung bis zur Krankenhaushygiene. Betriebe des 

Corona-Krise

systemrelevanz muss 
klar definiert werden
bundesweit einheitliche maßstäbe fehlten, als im Frühjahr 
corona-sonderregeln für systemrelevante branchen eingeführt wurden.  
das handwerk drängt auf eine „Positivliste“.
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Gesundheitshandwerks wurden fälschlicherweise 
teilweise dem Einzelhandel zugeordnet, so dass Ord-
nungsämter die Schließung anordneten.

Um Systemrelevanz und Zugehörigkeit zur soge-
nannten kritischen Infrastruktur festzustellen, zog 
die Politik vor allem Konzepte und Auflistungen  
zweier Bundesämter heran: desjenigen für Bevölke-
rungsschutz und Katastrophenhilfe sowie des Am-
tes für Sicherheit in der Informationstechnologie. 
Diese seien aber in anderen thematischen Zusam-
menhängen entwickelt worden, so mit Blick auf die 
Cybersicherheit, verweist der ZDH auf ein Manko. 

Eine  bundeseinheitliche Positivliste von unver-
zichtbaren Tätigkeiten sollte aus ZDH-Sicht neben 
der Orientierung auf die öffentliche Infrastruktur, 
also etwa die Sicherstellung der Strom- und Was-
serversorgung, um Gesundheits- und Notdienste für 
Privathaushalte ergänzt werden. 

Das steht im Einklang mit der Forderung der 
Gesundheitshandwerke Augenoptik, Hörakustik, 
Orthopädieschuhtechnik, Orthopädietechnik und 
Zahntechnik in einem offenen Brief an Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn, ihre Systemrele-
vanz rechtssicher anzuerkennen. Heute könnte die 
Einordnung auch über kostenlose Corona-Schnell-
tests und den vorrangigen Zugang zu Impfstoffen 

»Wie andere systemrelevante 
Berufsgruppen benötigen 
die Gesundheitshandwerke 
den Zugang zu kostenlosen 
CoronaSchnelltests.«

Aus dem offenen Brief 
an Gesundheitsminister Spahn

entscheiden. Beides sehen die Spitzenverbände 
der Gesundheitshandwerke als essenziell an, um 
die wohnortnahe Versorgung der Bevölkerung mit 
Zahnersatz, Orthesen, Hörgeräten und weiteren 
Hilfsmitteln zu gewährleisten.

 Noch ein Punkt gehört aus ZDH-Sicht auf die 
Agenda der Politik: Auch das Nachweisverfahren für 
die Systemrelevanz von Betrieben sollte umgehend 
vereinheitlicht werden – damit im Ernstfall keine 
wertvolle Zeit mit Formalitäten verloren geht. | cro

17wissenswert  
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B eton- und Stahlbauerin Jule Jan-
son findet: „Was ich tue, macht 
mich souverän“, Fahrzeugla-
ckierer Lukas Kaiser sagt: „Was 

ich tue, macht mich unabhängig“. Auf 
zahllosen Plakatwänden von Flensburg 
bis Konstanz waren jüngst sympathische 
Botschafter des Wirtschaftszweigs im 
Rahmen der Imagekampagne zu sehen: 
Handwerk macht sie wahlweise kreativ, 
erfolgreich, glücklich, komplett.

Dass sie mit ihrem positiven beruf-
lichen Selbstbild nicht die Ausnahme, 
sondern die Regel sind, belegt jetzt eine 
Studie des Volkswirtschaftlichen Insti-
tuts für Mittelstand und Handwerk an 
der Universität Göttingen. Grundlage 
sind die Antworten von knapp 2.000 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern einer 
Onlineumfrage. Diese ist nicht repräsen-
tativ, liefert aber eine Momentaufnahme 
über die Lebenssituation der im Hand-
werk Beschäftigten. 

79 Prozent stimmen dort der Aussa-
ge zu, dass ihr Beruf als Handwerker ein 
bedeutender Teil ihrer Persönlichkeit sei. 
Sogar 84 Prozent sind stolz auf die Arbeit, 

die sie verrichten. Je zwei Drittel der Be-
fragten sehen ihren Beruf als Berufung 
beziehungsweise Leidenschaft an.

Es sind die Möglichkeiten der Eigen- 
initiative (bei 72 Prozent) sowie die 
sichtbaren Ergebnisse der Arbeit (76 
Prozent), die in besonderem Maße zur 
Arbeitszufriedenheit im Handwerk bei-
tragen. Die Arbeit erscheint durch diese 
Merkmale handwerklichen Tuns nütz-
lich und sinnstiftend, so die Autoren der 
Studie. Generell ist rund die Hälfte der 
Befragten mit ihrer Arbeit zufrieden. 
Als Negativfaktoren wirken Bezahlung – 
nur ein Viertel ist damit zufrieden –  und 
Arbeitszeit. 

Höhere Zufriedenheitswerte als der 
Durchschnitt weisen die Handwerkerin-
nen auf (61 Prozent). Nach Tätigkeits-
schwerpunkt betrachtet liegen Hand-
werker vorn, die sich hauptsächlich auf 
ihre Arbeit allein konzentrieren können, 
sowie die Befragten, die einen Betrieb lei-
ten. Wer gefühlt weitgehend selbst über 
seine Arbeit bestimmen kann und sie als 
sinnhaft empfindet, den erfüllt der Beruf, 
den macht seine Arbeit stolz. | cro F
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Making of In Hamburg entstanden regionale Motive für die jüngste Werbeaktion im Rahmen der 
Imagekampagne des Handwerks. Neben anderen zeigte Sattlerin Mareike Strauch ihren Handwerksstolz.

erfüllt von arbeit 
und beruf
die imagekampagne hat das thema gesetzt. Jetzt zeigt eine 
studie, was dran ist am handwerksstolz – eine ganze menge.

wissenswert  
Gesellschaft

Corona-Kosten
Lasten reell verteilen
Für die Zeit nach Corona fordert 
das Handwerk eine faire Lasten-
verteilung der milliardenkosten, die 
derzeit zur Bewältigung der wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen 
Folgen der Pandemie anfallen.  

„Sie dürfen nicht nur beim Mittel-
stand landen“, mahnte Hans Peter  
Wollseifer, Präsident des Zentral-
verbands des Deutschen Handwerks 
(ZDH), Anfang Oktober auf der 
ZDH-Vollversammlung in Berlin.

Gebäudesanierung
EU-Initiative kann Anschub sein
Für den Klimaschutz sollen in der Eu-
ropäischen Union binnen zehn Jahren 
35 Millionen Gebäude energetisch 

saniert werden. ZDH-Generalse-
kretär Holger Schwannecke begrüßt 
die Initiative der EU-Kommission 
für eine renovierungswelle. Diese 
könne auch ein Impuls für einen 
wirtschaftlichen Wiederaufschwung 
nach Corona sein, sofern es keine 

„überzogenen Auflagen“ gebe.

Insolvenzen
Keine Flut in Sicht
ZDH-Präsident Hans Peter Wollsei-
fer erwartet keine Flut an Insolven-
zen im Handwerk aufgrund der Co-
rona-Pandemie. „Wir sind nicht die 
großen Tanker, sondern die kleinen 
schnellboote. Wir stellen uns flexibel 
auf unterschiedliche Marktsituatio-
nen ein“, sagte  er  gegenüber Journa-
listen der Funke-Mediengruppe.

zeNtral eNgagiert
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ob es reicht, wenn die unesco 
die Friedhofskultur zum  

immateriellen kulturerbe 
erklärt, bezweifelt  

steinmetz wulf helmert. 
ein gespräch über  

traditionen, veränderungen 
und den mut,  

neue wege zu gehen.

Herr Helmert, im März ist die Fried-
hofskultur in deutschland in die 
liste des immateriellen kulturerbes 
der Unesco aufgenommen worden. 
Welche Bedeutung hat dies für sie 
und die Branche der steinmetze?
Wulf Helmert: Die Friedhofskultur ist ein 
wichtiges kulturelles Erbe. Ich bin al-
lerdings der Meinung, dass es weniger 
darum gehen sollte, das Bestehende zu 
bewahren. Vielmehr wollen wir Stein-
metze die Kultur pflegen, in Teilen mo-
dernisieren und Veränderungen beglei-
ten. Die Auszeichnung der Unesco kann 
die Friedhofskultur zumindest wieder 
stärker in den Fokus rücken.
Warum ist sie aus dem Fokus 
geraten?
WH: Früher hinterfragte niemand, ob der 
Friedhof der Ort der letzten Ruhe sein 
muss. Für Sargbeisetzungen brauchte es 
einen Gottesacker. Einen Friedhof, der 
zentraler Trauerort war. Über Alterna-
tiven dachte niemand nach. Doch als die  
Friedhöfe aus den Zentren an die Stadt-
ränder verlagert wurden, begann aus 
meiner Sicht der Wandel der Trauerkul-
tur. Es folgten Urnen, anonyme Bestattun-
gen, Baumgräber und Seebestattungen.
ein ruheforst oder auch die see als letzte 
ruhe klingen nach sehr individuellen 
Wünschen. reicht den Menschen heute 
der Friedhof nicht mehr? 
WH: Ich habe das Gefühl, dass das Ster-
ben häufig verdrängt wird. Offenbar wol-
len oder können die Generationen nicht 
mehr darüber sprechen. Wie jemand be-
erdigt wird, regeln die  Sterbenden immer 
häufiger früh, allein und ohne mit der Fa-
milie zu sprechen, wie individuell oder 
anonym die Grabstätte aussehen soll. Ich 
als Steinmetz treffe immer häufiger auf  
Trauernde, die sich vor vollendete Tatsa-
chen gestellt sehen. Deshalb wünsche ich 
mir einen Dialog der Generationen – über 
das Sterben und den Friedhof als Ort des 
Trauerns und Gedenkens. 
Wie sehr spüren sie die wirtschaftlichen 
Folgen dieser Veränderungen?
WH: Wenn Grabsteine, ganze Grabge-
staltungen oder auch einfache Platten 
plötzlich nicht mehr gewollt sind, wirkt 
sich das natürlich auf unsere Arbeit aus. 
Eine Vielzahl der Betriebe lebt nahezu 
ausschließlich von der Arbeit auf Fried-
höfen. Viel wichtiger ist mir aber, dass 

Info
Was ist immaterielles Kulturerbe?

Deutschland ist dem Unesco-Übereinkommen 
zur Erhaltung des immateriellen Kulturer-
bes 2013 beigetreten. Dieser Schritt ist eine 
Wertschätzung und Anerkennung überliefer-
ten Wissens und Könnens. Über 500 Formen 
des immateriellen Kulturerbes sind auf den 
internationalen Unesco-Listen verzeichnet, 
mehr als 100 im deutschen Verzeichnis. Im März 
2020 beschloss die Kultusministerkonferenz die 
Aufnahme der Friedhofskultur. Mehr Infos dazu: 
www.kulturerbe-friedhof.de.

wir das Erscheinungsbild eines Friedhofs 
gestalten und somit dessen Attraktivität 
steigern können.
sie meinen, wer auf einen gestalteten 
Friedhof geht, könnte ihn selbst als 
ruhestätte wählen?
WH: In gewisser Weise kann es so sein. 
Dafür benötigen wir aber auch eine Of-
fenheit von kommunalen und kirchlichen 
Friedhofsverwaltungen. Sie müssen sich 
den Wünschen der Kunden gegenüber 
öffnen. Das beginnt mit dem einfachen 
Aufstellen von Bänken als Orte des Ver-
weilens und  Begegnens. Gleichermaßen 
gäbe es sicher auch auf Friedhöfen Bau-
mareale, die für Bestattungen genutzt 
werden könnten. 
die Unesco wirbt für offensive Werbung. 
Wie denken sie darüber?
WH: Ich wünsche mir, dass tatsächlich 
viele Friedhöfe auf das immaterielle 
Kulturerbe hinweisen. Gerade weil der 
Friedhof Konkurrenz bekommen hat, 
muss er für sich werben – auf Internet-
seiten, Plakaten, Flyern oder im direkten 
Kontakt. Auch da sehe ich uns Steinmetze 
gefordert.
ist es für eine solche trendwende nicht 
schon zu spät?
WH: Als der Beschluss gefasst wurde, 
die Friedhofskultur zum Kulturerbe 
zu erklären, habe ich geglaubt, dass es  
40 Jahre zu spät ist. Doch in der Coro-
na-Zeit gab es eine ungeahnt hohe Nach-
frage nach Sargbeisetzung. Das stimmt 
mich positiv. Denn ich hoffe, dass es nicht 
nur eine kurzzeitige Rückbesinnung auf 
traditionelle Bestattungsformen ist. 

Die Fragen stellte Jens Seemann

Wulf Helmert ist Landesinnungsmeister der 
Steinmetze Schleswig-Holsteins.

Friedhofskultur

besinnen 
auf  

traditionen
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Corona und das Hamburger Handwerk
So spüren Unternehmer/innen die Auswirkungen der Pandemie

E
nde des dritten Quartals 2020 zeigt sich 
das Hamburger Handwerk trotz der Co-
rona-Pandemie in passabler wirtschaft-
licher Verfassung:  50 Prozent der Hand-
werksmeister stuften ihre geschäftliche 
Situation als gut, weitere 33 Prozent als 

„befriedigend“ ein. Die Gruppe der „zufriedenen“ 
Handwerker blieb mit 88 Prozent auf dem Niveau 
der Frühjahrsbefragung.

Der Anteil der Handwerker mit schlechter wirt-
schaftlicher Stimmung liegt aktuell bei 16 Prozent, 
im Frühjahr lag er noch bei 21 Prozent – trotz der 
schwierigen Rahmenbedingungen hat sich die Stim-
mung aufgehellt. 

Die Zahl der Beschäftigten ist bei 70 Prozent der 
Befragten unverändert geblieben, die Angaben der 
Betriebe, die einerseits Entlassungen und anderer-
seits Neueinstellungen vorgenommen haben, glei-
chen sich per saldo aus. 

Negativer ist die Entwicklung beim Umsatz: 
39 Prozent der Befragten geben gleichgebliebene 
Umsätze an, während 35 Prozent gesunkene und 
immerhin 28 Prozent gestiegene Umsätze melden. 
Auch die Auftragsreichweite hat abgenommen:  
34 Prozent der Befragten sprechen von einer abneh-
menden Auftragsreichweite, während immerhin  
24 Prozent eine gestiegene Auftragsreichweite mel-
den. Im Vergleich zum Vorquartal konnten leicht 
höhere Verkaufspreise erzielt werden, während die 
Investitionen auf gleicher Höhe blieben. 

zukunftsaussichten
Das Hamburger Handwerk geht von einer gleichblei-
benden Entwicklung aus: Während 23 Prozent der 
Befragten eine Verschlechterung der Geschäftsla-
ge erwarten, gehen 24 Prozent von einer Aufhellung 
aus, 53 Prozent rechnen mit einer gleichbleibenden 
Geschäftslage. Bei der Beschäftigtenanzahl erwar-
ten 79 Prozent der Befragten keine Veränderung. 
Der Anteil, der einen Rückgang der Beschäftigten-
zahl erwartet, liegt bei 14 Prozent und damit fünf 
Prozentpunkte über dem Anteil, der eine Steigerung 
erwartet.

Bei den Umsatzerwartungen und dem Auftrags-
bestand stehen sich mit jeweils gut einem Viertel 

der Befragten etwa gleich starke Gruppen gegenüber. 
Bei den Verkaufspreisen erhoffen sich 12 Prozent 
der Befragten Chancen auf eine Steigerung, wäh-
rend 10 Prozent von einem Rückgang ausgehen, er-
warten 78 Prozent gleichbleibende Preise.

Eindeutig sinken werden die Investitionen des 
Handwerks: 28 Prozent der Befragten werden hier 
Zurückhaltung üben, 13 Prozent wollen mehr inves-
tieren, 59 Prozent der Befragten gehen von gleich-
bleibenden Investitionen aus. 

Um die Interessen der Handwerksbetriebe in der 
Politik, in Fachgremien, bei Behörden und Verbän-
den zielführend vertreten zu können, benötigt die 
Handwerkskammer ein realistisches Bild der ge-
samtwirtschaftlichen Lage im Hamburger Hand-
werk. Die Handwerkskammer bedankt sich bei den 
Betrieben für die Teilnahme an der Online-Befra-
gung. Je mehr Betriebe teilnehmen, desto valider 
wird das Stimmungsbild. | ar

handwerk bleibt zufrieden
die konjunkturumfrage der kammer für den Zeitraum märz bis september 2020 zeigt, dass 
das hamburger handwerk trotz schwieriger rahmenbedingungen durch die corona-Pandemie 
überwiegend zufrieden mit der wirtschaftlichen situation ist. 

Mehrfachnennungen möglich  Quelle: Handwerkskammer Hamburg

durch staatliche Hygienemaßnahmen

durch Au�ragsrückgänge

durch Schwierigkeiten mit den Lieferanten

durch Umstellung von Prozessen

durch Ausfälle in der Belegscha�

weitere Aspekte

54,4%

43,0%

36,0%

26,3%

25,4%

21,9%
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www.facebook .com/hwkhamburg
www.twitter.com/hwk_hamburg
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Unterstützungsangebot ausgeweitet

überbrückungshilfe ii greift  
ab 30 Prozent umsatzeinbuße

Leistungszeitraum ...
•	 der	Überbrückungshilfe	umfasst	die	Monate	 

September bis Dezember 2020.

Antragsberechtigt ...
•	 sind Betriebe, die einen Umsatzeinbruch von mindestens 30 Prozent 

im Durchschnitt der Monate April bis August 2020 gegenüber dem 
Vorjahres zeitraum hatten oder in diesem Zeitraum in zwei  
zusammenhängenden Monaten mindestens  50 Prozent Umsatz-
einbußen hatten. 

Förderfähig ...
•	 sind die fortlaufenden fixen Betriebskosten. Die Personalkosten-

pauschale wird bei der Über brückungshilfe II angehoben auf  
20 Prozent der förderfähigen Kosten.

Zuschusshöhe ...
•	 wird aufgrund der Umsatzentwicklung im Förderzeitraum berechnet. 

Sie beträgt nun:

a) 90 Prozent der Fixkosten bei mehr als 70 Prozent Umsatzeinbruch
b) 60 Prozent der Fixkosten bei Umsatzeinbußen zwischen 50 und  

70 Prozent
c) 40 Prozent der Fixkosten bei  einem Umsatz einbruch von  

mehr als 30 Prozent

Antragstellung ...
•	 läuft auch bei der Über-

brückungshilfe II ausschließ-
lich über sogenannte prüfende  
Dritte (Steuerberater,  
Wirtschaftsprüfer, ver-
eidigte Buchprüfer  
und Rechtsanwälte). 
Seit Mitte Oktober kön-
nen Zuschüsse beantragt 
werden unter:  
www.ueberbrueckungshilfe 
-unternehmen.de.

B ei der Überbrückungshilfe ist 
nachgebessert worden. Seit 
Mitte Oktober kann sie bean-

tragt werden. Berechtigt sind nun alle 

Betriebe und Einzelunternehmer, die 
durchschnittliche Umsatzeinbußen 
von 30 Prozent hatten. Die Übersicht 
zeigt die wichtigsten Punkte dazu auf.

22 nah dran  
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sparkasse-holstein.de

Unser Mittelstand –
rundum gut beraten!

Ob für Gründung oder 
Weltmarkt: Wir bieten 
Ihnen Lösungen aus einer 
Hand – und gute Kontakte.

Sprechen Sie uns gerne an!

Jan Petr
Regionalleiter Mittelstand
04102 800 00-75610
jan.petr@sparkasse-holstein.de
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A
uf St. Pauli, in der Neu-
stadt, im Grindelviertel 
und am Rothenbaum, in 
Fuhlsbüttel und Billstedt 
sowie in der Schanze und 
in Altona-Nord gibt es sie 

bereits: Die Bewohnerparkgebiete. Das 
sind Teile Hamburgs, in denen der Park- 
raum bewirtschaftet wird, also Gebüh-
ren für das Parken auf öffentlichen Stell-
plätzen erhoben werden. Wer dort aber 
wohnt, darf für 25 Euro (online) bzw. 30 
Euro (vor Ort) im Jahr mit freier Platz-
wahl parken. Insgesamt gibt es aktuell 23 
Bewohnerparkgebiete. Im Koalitionsver-
trag des neuen rot-grünen Senats wurde 
der Wille niedergeschrieben, diese Zahl 
spürbar zu erhöhen. Insbesondere in-
nerhalb des Rings 2 und weiteren dich-
ter besiedelten Bereichen sollen bis 2025 

mehr bewohnerparkgebiete  
in hamburg geplant
bewohner werden bevorzugt, handwerker haben das Nachsehen. bewohnerparkgebiete in 
hamburg sollen erweitert werden. die handwerkskammer berät betroffene betriebe. 
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mindestens zwanzig weitere Parkgebiete 
ausgewiesen werden.

Der zuständige Landesbetrieb un-
tersucht systematisch neue Gebiete und 
befragt die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner. Es ist nicht verwunderlich, dass die-
se Gruppe ein Bewohnerparkgebiet zum 
allergrößten Teil begrüßt. Erst recht zu 
den (noch) günstigen Konditionen. Ganz 
im Sinne der Redewendung „not in my 
backyard“, also nicht in meinem Hinter-
hof, ist das Parken von Fremden in den 
eigenen Wohnstraßen nicht gewünscht. 
Das macht beispielsweise in den Wohn-
gebieten östlich des Flughafens auch 
Sinn. Dort verstopfen Dauerparker vom 
Flughafen die Wohnstraßen über Tage.

Betriebe in urbanen Quartieren 
Was ist mit den Betrieben, die in gemisch-

ten, urbanen Quartieren ihre Betriebs-
stätten haben? Die Handwerkskammer 
beteiligt vor der Einführung von neuen 
Bewohnerparkgebieten seit zwei Jahren 
systematisch ihre betroffenen Mitglieds-
betriebe. Gemeinsam mit der Handels-
kammer werden über Online-Befragun-
gen Meinungen und erwartete Probleme 
von den Betrieben erfragt. Mit diesem 
Wissen und den Erfahrungen aus Ge-
sprächen mit Betrieben erörtern die Kam-
mern jedes neue Gebiet mit dem Landes-
betrieb und wirken auf Anpassungen hin. 
Beispielsweise wurden im Grindelviertel 
Straßen aus dem Bewohnerparkgebiet 
herausgenommen, in anderen Gebieten 
günstigere Tagestickets für 10 Euro einge-
führt. Doch das ist für viele Betriebe nicht 
ausreichend. Insbesondere Handwerks-
betriebe, die mit großen Fahrzeugen, oft 



nah dran  
BewohnerParken
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und sperrige Güter oder Werkzeuge bewegen 
und keinen Betriebshof haben, sind – genau-
so wie Bewohnerinnen und Bewohner – auf 
ständige Parkausweise angewiesen.

ausnahmegenehmigungen für Betriebe
Dazu können Betriebe Anträge auf Ausnah-
megenehmigung beim zuständigen Landes-
betrieb Verkehr (LBV) stellen. Das ist nicht 
umsonst, die Gebühren liegen ein Vielfaches 
höher als bei den Bewohnerparktickets. Und 
der LBV ist sehr restriktiv bei der Vergabe 
dieser Ausnahmen. Betriebe müssen auf-
wändig nachweisen, dass sie zwingend auf 
einen öffentlichen Stellplatz in Betriebs-
nähe angewiesen sind, Parkhäuser sind be-
legt oder aufgrund der Fahrzeuggröße oder 
schweren Geräten nicht in Frage kommen. 
Aufgrund des hohen bürokratischen Auf-
wandes und wechselnden Sachbearbeitern 
kommt manchem Betrieb das Verfahren mit-
unter mühsam und schleppend vor. Zudem 
gibt es noch immer kein digitales Antrags-
verfahren und – das ärgert aktuell einige Be-
triebe, die 2018 oder 2019 erfolgreich Anträ-
ge gestellt haben – nach einem Jahr muss der 
Antrag komplett neu gestellt werden. Eine 
Verlängerung beziehungsweise erneute Aus-
nahmegenehmigung ist kein Selbstläufer.  

Nicht für alle Betriebe lohnt sich die An-
tragstellung, denn die Kriterien sind hoch. 
Auch bei Ablehnung entstehen Gebühren. 
Daher unterstützt die Handwerkskammer 
die Betriebe konkret bei der Vorbereitung von 
Ausnahmeanträgen und berät, welche Anträ-
ge erfolgreich eingereicht werden können. 

Neben den ansässigen Betrieben sind 
auch Handwerker betroffen, die mit Material 
und Werkzeug zum Kunden müssen. Vieler-
orts ist noch nicht angekommen, dass Hand-
werkerfahrzeuge eben auch „mobile Werk-
stätten“ oder rollende Ersatzteillager sind. 
Auch der Gebäudereiniger, der regelmäßig 
zu den gleichen Kunden fährt und im öffent-
lichen Raum parken muss. 

Hier gibt es noch viel zu tun. Deswegen hat 
die Vollversammlung der Handwerkskammer 
ein Positionspapier beschlossen und ist mit 
Senat, Behörden und dem Landesbetrieb auf 
allen Ebenen im Gespräch. Die Handwerks-
kammer setzt sich dafür ein, dass das Hand-
werk generell als Wirtschaftsgruppe künftig 
stärker Berücksichtigung findet | hs 

Kontakt: Henrik Strate, Tel: 040 35905-264, 
E-Mail: Parkprobleme@HWK-Hamburg.de

Gemeinsam für Hamburg. 
Volkswagen Automobile Hamburg jetzt  
mit noch mehr Power.

Wir sind Ihr Partner für Mobilität in und um Hamburg.
Als Ihr Volkswagen Nutzfahrzeuge Partner in Hamburg verfügen 
wir über die komplette Modellpalette sowie allen Services rund 
um Ausstattung, Aufbauten, Einbauten und Konfiguration! Mit vier 
Neuwagen Verkaufs-Standorten in der Hansestadt – in Bahrenfeld, 
Horn, Harburg und Winterhude –, insgesamt sechs Service- und 
fünf Gebrauchtwagen-Standorten sind wir stets in Ihrer Nähe und 
stehen Ihnen mit kompetenter Beratung zur Seite.

Volkswagen Automobile Hamburg
www.volkswagen-nutzfahrzeuge-hamburg.de

Starkes Netzwerk 
für Ihren Erfolg.
Profitieren Sie von den vielen Vorteilen unseres 
regionalen Netzwerks aus über 450 Fachbetrieben 
und starken Partnern. Wir freuen uns auf Sie! 
Mehr unter eghh.de
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� Allradantrieb S-AWC
� Rückfahrkamera
� 18“ LM-Felgen
� Lichtsensor
� Lederlenkrad
� Regensensor

AUSSTATTUNGSHIGHLIGHTS:
� Tempomat
� Bluetooth
� DAB+
� Display
� Smartphone-Link
�  2-Zonen Klimaautomatik

MEHR HYBRID
SUV

ab 31.924,37 € unverbindl. Preisempfehlung 1   zzgl. MwSt.
 – 4.831,93 € Mitsubishi Elektro-Bonus 2   zzgl. MwSt. 
 – 4.500,00 € Bundesanteil an Innovationsprämie
 = 22.592,44 € (rechnerischer Wert, es besteht kein Rechts- 
anspruch auf Gewährung der Innovationsprämie. Die Innovations-
prämie endet am 31.12.2021. Verbindliche Informationen finden 
Sie unter www.bafa.de)

Unser Angebot für unsere Vorsteuerabzugsberechtigten Kunden:

Autohaus Renzing GmbH
Luruper Hauptstraße 82  
22547 Hamburg 
Tel.: 040 - 84 07 11-0

www.mitsubishi.autohaus-renzing.de

Mitsubishi in Lurup:
Stoltenberg Automobile GmbH & Co. KG
Harksheider Straße 17
22399 Hamburg
Tel.: 040 - 60 68 90-0

 www.stoltenberg.de/marken/mitsubishi

Mitsubishi in Poppenbüttel:

B.Sperling & Sohn GmbH
Wendenstraße 274–278
20537 Hamburg
Tel: 040 - 25 17 24-10

www.mitsubishi-hamburg-sperling.de

Mitsubishi in der City-Süd:

 *    5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km bzw. 8 Jahre Herstellergarantie auf die Fahrbatterie bis 160.000 km, Details unter www.mitsubishi-motors.de/garantie
NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) Messverfahren ECE R 101 Gesamtverbrauch Outlander Plug-in Hybrid: Stromverbrauch (kombiniert) 14,8 kWh / 100 km; 
Kraftstoffverbrauch (kombiniert) 1,8 l / 100 km; CO2-Emission (kombiniert) 40 g / km; Effizienzklasse A+.Die Werte wurden entsprechend neuem WLTP-Testzyklus er-
mittelt und auf das bisherige Messverfahren NEFZ umgerechnet. Die tatsächlichen  Werte zum Verbrauch elektrischer Energie / Kraftstoff bzw. zur Reichweite hän-
gen ab von individueller Fahrweise, Straßen- und Verkehrsbedingungen, Außentemperatur, Klimaanlageneinsatz etc., dadurch kann sich die Reichweite reduzieren.

1 | Unverbindliche Preisempfehlung der MMD Automobile GmbH, ab Importlager, zzgl. Überführungskosten, Metallic- und Perleffektlackierung gegen Aufpreis. Alle Preise verstehen sich zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer.  
2 | Empfohlener Aktions-Rabatt der MMD Automobile GmbH. Veröffentlichung von MITSUBISHI-MOTORS in Deutschland vertreten durch die MMD Automobile GmbH, Emil-Freystr. 2, 61169 Friedberg

Bei Dienstwagen:

monatliche Besteuerung des geldwerten Vorteils 
dank E-Kennzeichen.
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Abbildung zeigt kostenpflichtige Sonderausstattung.

Auto Harke GmbH
Randersweide 59-61 
21035 Hamburg
Tel.: 040 - 73 59 35-0

www.mitsubishi-harke-hamburg.de

Mitsubishi in Bergedorf:

Outlander Basis Plug-In Hybrid 
99kW (135PS) Systemleistung 165kW (224PS)

nur 22.592,44 €2

Sofort verfügbar!
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M
ichael Bochtler ist Heizungs-, Sanitär- 
und Klempnermeister und stellvertre-
tender Obermeister der SHK-Innung. 
Die Bochtler GmbH Haustechnik gibt 

es seit über 50 Jahren. Seinen Kundenstamm hat 
der Betrieb auch in der Innenstadt, vornehmlich in 
den Straßen Mönckebergstraße, Große Bleichen, 
Neuer Wall und Ballindamm. Die Aufträge bestehen 
aus Notfällen, kurzfristigen Arbeiten wie beispiels-
weise Reparaturen von WC-Anlagen in Büroetagen 
oder auch langfristigen Baustellen wie der Sanie-
rung von ganzen Dächern. Mittlerweile ist die Park-
situation in der City Bochtlers Hauptproblem. Um 
Notdienste ausführen zu können, hat der Klemp-
nermeister für einige seiner Fahrzeuge Ausnahme-
genehmigungen beantragt, die pro Auto 350 Euro 
im Jahr kosten. Ärgerlich findet Bochtler, dass er 
jedes Jahr wieder neue Anträge stellen muss. Darü-
ber hinaus kassiert er trotz Ausnahmegenehmigung 
häufig Strafzettel, wenn er länger als drei Stunden 

parkt. Wenn es keine Notfälle sind, muss er für je-
den Auftrag einzeln eine Ausnahmegenehmigung 
beantragen. Diese Anträge müssen schriftlich im 
Polizeikommissariat 14 eingereicht und auch per-
sönlich abgeholt werden.

Dass nun der Jungfernstieg autofrei werden soll, 
begrüßt Bochtler im Grunde. „Ich bin auch dafür, 
dass der Individualverkehr aus der Innenstadt her-
auskommt. Aber den Wirtschaftsverkehr sollte das 
nicht betreffen. Wir müssen weiter unsere Arbeit 
tun dürfen.“ Die Regelung, dass der Wirtschaftsver-
kehr zwischen 21 Uhr abends und 11 Uhr morgens 
in die ansonsten autofreien Zonen einfahren kann, 
hält Bochtler für völlig unpraktikabel. „Das ist logis-
tisch kaum machbar. Kurzfristige Reparaturen, die 
keine absoluten Notfälle sind, können wir so nicht 
mehr realisieren.“ Darüber hinaus bedeutet diese 
Regelung Nachtarbeit für seine Belegschaft. „In 
Notfällen arbeiten wir nachts. Aber das kann nicht 
unser Geschäftsmodell werden.“ | kg

Kunden im 
Mittelpunkt
NordHandwerk stellt 
einen Betrieb vor, der 
uns diesen Monat 
besonders aufge-
fallen ist. Gleichzeitig 
gibt uns der Betrieb 
seinen Wunsch für die 
Kammer mit auf den 
Weg.

SHK-Meister 
Michael Bochtler 
wünscht sich von der 
Handwerkskammer, 
dass sie beim Senat 
die Interessen der 
Handwerker vertritt. 
In Bezug auf den au-
tofreien Jungfernstieg 
sagt er: „Die Kammer 
muss dem Senat klar 
machen, dass wir so 
nicht unsere Arbeit 
tun können.“ 

Notdienste müssen 
machbar bleiben
klempnermeister michael Bochtler kann kaum noch zu seinen kunden in der 
innenstadt kommen. ausnahmegenehmigungen für Parkplätze oder die anfahrt 
durch autofreie Zonen müssen digital und unbürokratisch geregelt werden, sagt er.
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� Allradantrieb S-AWC
� Rückfahrkamera
� 18“ LM-Felgen
� Lichtsensor
� Lederlenkrad
� Regensensor

AUSSTATTUNGSHIGHLIGHTS:
� Tempomat
� Bluetooth
� DAB+
� Display
� Smartphone-Link
�  2-Zonen Klimaautomatik

MEHR HYBRID
SUV

ab 31.924,37 € unverbindl. Preisempfehlung 1   zzgl. MwSt.
 – 4.831,93 € Mitsubishi Elektro-Bonus 2   zzgl. MwSt. 
 – 4.500,00 € Bundesanteil an Innovationsprämie
 = 22.592,44 € (rechnerischer Wert, es besteht kein Rechts- 
anspruch auf Gewährung der Innovationsprämie. Die Innovations-
prämie endet am 31.12.2021. Verbindliche Informationen finden 
Sie unter www.bafa.de)

Unser Angebot für unsere Vorsteuerabzugsberechtigten Kunden:

Autohaus Renzing GmbH
Luruper Hauptstraße 82  
22547 Hamburg 
Tel.: 040 - 84 07 11-0

www.mitsubishi.autohaus-renzing.de

Mitsubishi in Lurup:
Stoltenberg Automobile GmbH & Co. KG
Harksheider Straße 17
22399 Hamburg
Tel.: 040 - 60 68 90-0

 www.stoltenberg.de/marken/mitsubishi

Mitsubishi in Poppenbüttel:

B.Sperling & Sohn GmbH
Wendenstraße 274–278
20537 Hamburg
Tel: 040 - 25 17 24-10

www.mitsubishi-hamburg-sperling.de

Mitsubishi in der City-Süd:

 *    5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km bzw. 8 Jahre Herstellergarantie auf die Fahrbatterie bis 160.000 km, Details unter www.mitsubishi-motors.de/garantie
NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) Messverfahren ECE R 101 Gesamtverbrauch Outlander Plug-in Hybrid: Stromverbrauch (kombiniert) 14,8 kWh / 100 km; 
Kraftstoffverbrauch (kombiniert) 1,8 l / 100 km; CO2-Emission (kombiniert) 40 g / km; Effizienzklasse A+.Die Werte wurden entsprechend neuem WLTP-Testzyklus er-
mittelt und auf das bisherige Messverfahren NEFZ umgerechnet. Die tatsächlichen  Werte zum Verbrauch elektrischer Energie / Kraftstoff bzw. zur Reichweite hän-
gen ab von individueller Fahrweise, Straßen- und Verkehrsbedingungen, Außentemperatur, Klimaanlageneinsatz etc., dadurch kann sich die Reichweite reduzieren.

1 | Unverbindliche Preisempfehlung der MMD Automobile GmbH, ab Importlager, zzgl. Überführungskosten, Metallic- und Perleffektlackierung gegen Aufpreis. Alle Preise verstehen sich zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer.  
2 | Empfohlener Aktions-Rabatt der MMD Automobile GmbH. Veröffentlichung von MITSUBISHI-MOTORS in Deutschland vertreten durch die MMD Automobile GmbH, Emil-Freystr. 2, 61169 Friedberg

Bei Dienstwagen:

monatliche Besteuerung des geldwerten Vorteils 
dank E-Kennzeichen.

 
Nur noch  0,5%1,0%

Abbildung zeigt kostenpflichtige Sonderausstattung.

Auto Harke GmbH
Randersweide 59-61 
21035 Hamburg
Tel.: 040 - 73 59 35-0

www.mitsubishi-harke-hamburg.de

Mitsubishi in Bergedorf:

Outlander Basis Plug-In Hybrid 
99kW (135PS) Systemleistung 165kW (224PS)

nur 22.592,44 €2

Sofort verfügbar!
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Huber Zahntechnik hatten unter dem Lockdown zu leiden. Falko Droßmann, Bezirksamtsleiter von 
Hamburg Mitte, besuchte mit dem Team Bezirke der Handwerkskammer Hamburg mehrere Betriebe.

Future Walk

wie geht’s?

D iese Frage beantwortet der Future 
Walk der Handwerkskammer. Dies-
mal in Hamburg Mitte mit Bezirks- 

amtsleiter Falko Droßmann. Mit Huber 
Zahntechnik, Hans Meyer Elektrotech-
nik und der Tischlerei Nils Grimm wur-
den drei Betriebe besucht, die die letzten 
Monate unterschiedlich erlebt haben 
und mit pragmatischem Optimismus in 
die Zukunft blicken. Zahntechniker als 
Gesundheitshandwerk hatten unter dem 
Lockdown zu leiden. Was sich jetzt wieder 
ändert, berichtete Karlheinz Huber. Als 
systemrelevantes Gewerk konnte dagegen 
der Betrieb Hans Meyer Elektrotechnik 
weiterarbeiten. Auch die Tischlerei Nils 
Grimm kam fast problemlos durch die-
se Zeit. Ihn plagt ein anderes Problem: 

„Fehlender Parkraum, um Aufträge abzu-
wickeln. Die Stadt muss die Bedürfnisse 
des Handwerks im Blick haben.“ | ak

27nah dran  
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Die Handwerks-Innungen als Kör-
perschaften des öffentlichen 
Rechts spielen bei der Ausbildung 

des Nachwuchses in ihren jeweiligen 
Gewerken eine wichtige Rolle. Insbe-
sondere organisieren sie alle Schritte 
im Ausbildungsverlauf. Von der Ein-
schreibungsfeier über die Einladungen 
zu den Überbetrieblichen Lehrgängen, 
der Zwischen- und Gesellenprüfung bis 
hin zur Freisprechungsfeier und zu Fra-
gen, die sich bei Problemen während der 
Ausbildung ergeben. Hier nutzt die In-
nung ihr Netzwerk zur Handwerkskam-
mer, der Berufsschule und zu anderen 
Institutionen. Die Innung ist daneben 
auch allgemeiner Ansprechpartner für 
Eltern und Schulabgänger, wenn es um 
die Wahl eines Ausbildungsberufs geht. 
Neben Messeauftritten und Schulbesu-
chen betreiben die Innungen in der Regel 
auch Internetseiten mit Informationen 
zum Ausbildungsberuf und weisen auf 
Ausbildungsbetriebe und ggf. noch freie 
Lehrstellen hin. | Pm

innungen unter-
stützen ausbildung

Tischler-Innung beim Fachverband Holz und Kunststoff e.V.

die tischler feiern  
ihren Nachwuchs 
auch mit corona-auflagen realisierte die tischler-innung  
hamburg gesellenstückausstellung und Freisprechungsfeier  
für den tischlerabschlussjahrgang.

D
ieses Jahr standen die Som-
mer-Abschlussprüfungen unter 
ganz besonderen Vorzeichen. 
Die Corona-Maßnahmen stell-

ten die Innungen und Prüfungsausschüs-
se vor zusätzliche organisatorische Auf-
gaben. Trotzdem ist es gelungen, dem 
diesjährigen Tischlerabschlussjahrgang 
eine Abschlussprüfung, eine Gesellen-
stückausstellung sowie eine Freispre-
chungsfeier zu bieten. 

Dafür auch an dieser Stelle einen 
herzlichen Dank an die zahlreichen eh-
renamtlichen und hauptamtlichen Perso-
nen, die zum Gelingen beigetragen haben. 
Besonders dankt die Tischler-Innung 
dem Forum Alstertal, welches auch in 
diesem Jahr unter Einhaltung der Coro-
na-Beschränkungen ihre Räumlichkeiten 
für die Ausstellung der Gesellenstücke im 
Juni zur Verfügung gestellt hatte.

Die Freisprechungsfeier der Tisch-
ler-Innung fand in diesem Jahr unter 
Corona-Bedingungen am 27. August im 
großen Saal der Handwerkskammer 

Hamburg statt. Aufgrund der Sitzplatz-
beschränkungen konnten in diesem Jahr 
keine Begleitpersonen teilnehmen. Aus 
diesem Grunde wurde die Veranstaltung 
per Live-Stream übertragen.

Lehrlingswart Ivo von Schnakenburg 
sprach den 100 frisch gebackenen Jung-
gesellinnen und Junggesellen (davon gut 
60 anwesend) seine Glückwünsche aus 
und zeichnete die Leistungsbesten mit 
einem Förderpreis – gesponsert von er 
Hamburger Volksbank – aus und ehrte 
die Erbauer der besten Gesellenstücke. 

Die Ausgabe der Gesellenbriefe und 
Zeugnisse erfolgte in diesem Jahr nicht 
persönlich, sondern durch Auslage auf 
dem im Vorfeld zugewiesenen Sitzplatz. 
Auch auf die Klassenfotos und Musik 
musste in diesem Jahr leider verzichtet 
werden. Als kleine Erinnerung konnte 
jeder ein Plakat mit den Fotos aller Ge-
sellenstücke des Prüfungsjahrgangs mit-
nehmen. | Pm
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sie waren die erste Frau im ehrenamt als 
Bezirkshandwerksmeisterin. Was ist ihre 
Motivation?
Maxi Hänsch: Also ehrlich gesagt nervt 
es mich, dass es im Jahr 2020 noch eine 
kleine Sensation ist, die erste Frau in die-
ser Position zu sein. Ich bin leidenschaft-
liche Handwerkerin und es fasziniert 
mich, welche Geschichten hinter jedem 
einzelnen Handwerker und jeder Hand-
werkerin stecken. Meine Motivation, ein 
Ehrenamt zu übernehmen, ist auch, dass 
ich ein Stück weit „näher“ dran bin am 
Geschehen. Ich kann zuhören und Fra-
gen stellen und vielleicht können wir 
gemeinsam mit der Handwerkskammer 
und der Politik etwas verändern. Mit 
Veränderung meine ich in erster Linie, 
dass wir Handwerker einen festen Platz 
in Altona bekommen, dass unsere Inter-
essen bei wichtigen Entscheidungen mit 
einbezogen werden.
die Hälfte der Amtszeit haben sie hinter 
sich. gibt es etwas, was sie im oder für 
den Bezirk noch erreichen wollen?
MH: Ja, gern möchten wir die Zusam-
menarbeit zwischen der Bezirkspolitik 
und dem Handwerk intensivieren. Wir 
Handwerker möchten gern wissen, wie 
sich unser Stadtteil verändern wird und 
das frühzeitig. Des Weiteren geben wir re-
gelmäßig Feedback, wo bei uns der Schuh 
drückt, was derzeit überwiegend die Ver-
kehrslage ist. Außerdem sollen Maßnah-
men geschaffen werden, die unseren Azu-
bis günstiges und angenehmes Wohnen 
ermöglichen. Das muss nicht zwingend in 
Altona sein und auch da wird eine Lösung 
nicht innerhalb der nächsten Wochen vor 
der Tür stehen. Aber langfristig gesehen 
ist es enorm wichtig, dass wir Jugendli-
chen den Weg in die Ausbildung so leicht 
wie möglich machen.
Was macht den Bezirk Altona aus ihrer 
sicht besonders?

Als Bezirkshandwerksmeisterin aus Altona vertritt Maxi Hänsch Handwerksinteressen gegen-
über Bezirkspolitik und -verwaltung. 

MH: Altona ist ein Traum. Bezogen auf das 
Ehrenamt sind wir als Bezirkshandwerks-
meister ein Team aus drei Handwerkern. 
Ich bin sehr glücklich, dass mir Christian 
Wiese, Dachdeckermeister, und Holger 
Hansen, Kfz-Mechaniker, zur Seite ste-
hen. In den letzten Jahren – vor Corona 
– haben wir uns oft zusammengesetzt und 
gemeinsam über Probleme beraten. Zum 
anderen hat Altona beeindruckende Per-
sonen und Geschichten zu bieten. Zum 
Beispiel: Tobias Trapp (Kolbenhof.org) 
und Ralf Gauger (VivalaBernie.de). Bei-
de haben nur den bescheidenen Wunsch: 
ihr Handwerk weiter auszuüben und zwar 
inmitten von Altona und nicht 70 Kilome-
ter entfernt. Sie kämpfen um ihre Existenz 
und wachsen dabei über sich hinaus. Das 
sind Geschichten, die mich und viele an-
dere motivieren!
Was ist aus ihrer sicht die größte Heraus-
forderung für das Handwerk?
MH: Das kann ich durch viele Gespräche 

mit Kollegen sofort beantworten. Uns 
fehlt es an Auszubildenden und Fach-
kräften. Jeder Handwerker sollte seine 
Leidenschaft fürs Handwerk zeigen. 
Und zwar öffentlich auf Instagram, Tik-
Tok, Youtube und anderen digitalen Ka-
nälen. Die Welt sollte meiner Meinung 
nach einen Einblick davon bekommen, 
warum wir Handwerker sind und wie 
unser Tag aussieht. Das zweite Problem 
betrifft das Ehrenamt. Wenn ich mich 
bei Gesprächsrunden in der Handwerks-
kammer oder Innung umsehe, fehlt mir 
die Diversität. Vor allem in einflussrei-
chen Positionen des Ehrenamts sehe ich 
kaum Menschen unter 30, viel zu wenig 
Frauen und ebenso vermisse ich „Ehre-
nämtler“ mit Migrationshintergrund. Es 
ist nicht so einfach, jungen Nachwuchs 
fürs Ehrenamt zu finden. Vollkommen 
zu Unrecht. Denn Handwerk rockt!

Die Fragen stellte Claudia Hilgenhof

das handwerk muss sich zeigen
maxi hänsch, bezirkshandwerksmeisterin aus altona, rät handwerkern, selbstbewusst zu  
sein und ihren arbeitsalltag darzustellen. die galvaniseurmeisterin setzt sich für eine enge  
Zusammenarbeit mit der bezirksverwaltung ein. handwerk soll einen festen Platz in altona haben.
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Wie dänisch ist Ihr Vermögen?
Bei der Sydbank sorgen erfahrene Portfoliomanager 

dafür, dass bei der Zusammensetzung Ihrer 

Vermögensanlagen immer alles im Einklang ist.

Skandinavische Ausgeglichenheit ist genauso einer 

unserer Werte wie gesellschaftliches Engagement.

Rufen Sie uns an!

Ihr Private Banking-Team Hamburg

Am Sandtorkai 54 · 20457 Hamburg · Tel. 040 376900 0  

www.sydbank.de · deutschland@sydbank.dk
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Bei dieser Information handelt es sich um eine Marketingmitteilung, die von der Sydbank ausschließlich zu Informationszwecken erstellt wurde. Diese Informationen sind unverbindlich und stellen keine persönliche 
Anlageberatung oder Anlageempfehlung dar. Die konkreten Risiken hängen von der gewählten Anlagestrategie ab. Weitere Informationen erhalten Sie in den Filialen der Sydbank oder unter sydbank.de. 
Wesentliche Anlegerinformationen (KID) und Prospekt finden Sie unter sydbank.de in deutscher Sprache. 

virtual und augmented 
reality
Termin: Virtual und Augmented Reality:  
Einsatzmöglichkeiten und Geschäftsmodelle 
Wann: 12. November 2020, 17–18:30 Uhr

Wo: Virtueller Raum, Hochschule für Angewandte  
Wissenschaften Hamburg

3d-druck  
im handwerk
Termin: Erfahrungen mit 3D-Druck im Handwerk: Von der 
Idee bis zur Umsetzung inklusive Betriebsbesichtigung 
Wann: Dienstag, 17. November 2020, 17–19 Uhr
Wo: Lenk Werkzeug u. Maschinenbau GmbH in Ahrensburg

Virtual Reality (VR) ist bei jungen Men-
schen überwiegend als Spiele- und 

Entertainmentelement bekannt 
– dabei wird VR mittlerweile 

in vielen anderen Bereichen 
eingesetzt: Ob als Übungspro-

gramm zur Unterstützung 
der Ausbildung in Betrie-
ben, als Geschäftsmodell 
bei Reiseveranstaltern oder 
als Augmented Reality (AR) 

„Werkzeug“ in Fertigung und 
Kontrolle. 

        Mit Fortschritt der 
Technik wachsen die 

Einsatzmöglichkeiten.
Sie bilden beispielsweise in der 

Lagerlogistik oder im Gebäudereini-
ger-Handwerk aus? Sie möchten auch 

Menschen unkompliziert ausbilden oder 
möchten Ausbildungsinhalte digitalisieren 

und die einzelnen Prozesse und Arbeits-
schritte der Tätigkeiten an Ihren Be-
trieb anpassen? Sie möchten dem 
Kunden die maßgeschneiderte 
Küche zeigen, bevor er sie 
kauft? VR und AR können 
dabei helfen.
        Ob im Handwerk 
oder in der Dienstleis-
tungsbranche, vir-

Der 3D-Druck hat sich erfolgreich auf dem Markt 
etabliert. Die Bandbreite der „druckbaren“ Materi-
alien wächst stetig an. Auch im Handwerk gibt es 
vielfältige Möglichkeiten, mit Hilfe dieser Techno-
logie Zeit und Geld zu sparen, wenn zum Beispiel 
Prototypen oder Werkzeuge mit speziellen Anfor-
derungen oder hoher Variantenvielfalt gedruckt 
werden. Ideen gibt es viele, jedoch fehlt es manch-
mal an Tipps oder Erfahrungsberichten, sei es zu 
Anschaffung, Software oder Fördermöglichkeiten. 
Erleben Sie einen 3D-Drucker in Aktion, lassen 
Sie sich von Experten inspirieren und erfahren Sie, 
an was konkret Sie denken sollten, bevor Sie in Sa-
chen 3D-Druck loslegen.

Anmeldung  
Auf der Projektwebseite kompetenzzentrum-hamburg.

digital können Sie sich unter „Termine“ für die 
kostenlose Veranstaltung anmelden. Bei 

Fragen wenden Sie sich gern an  
Handwerk4.0@hwk-hamburg.de. 

Wir bitten um vorherige Anmel-
dung, da wir durch Corona- 

Auflagen die Teilnehmerzahl 
von 20 Personen unbedingt 
einhalten müssen.  

termine 
im 
November
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tuelle Realitäten spielen für die 
Wirtschaft eine immer größer wer-

dende Rolle: entweder als unterstüt-
zendes Element im Betrieb oder als 

eigenständiges Geschäftsmodell.
In dieser Veranstaltung werden Ihnen 

diese Technologie und ihre Einsatz-
möglichkeiten vorgestellt. Dabei wird ein 

Schwerpunkt auf die verschiedenen aktuel-
len Geschäfts- und Einsatzmodelle gelegt. In 

der Diskussion mit allen Teilnehmenden können 
auch mögliche zukünftige Einsatzfelder erörtert 
werden. 

Anmeldung und Info:  
Auf unserer Projektwebseite kompetenzzentrum-hamburg.
digital können Sie sich unter „Termine“ für die kostenlose 
Veranstaltung anmelden. Bei Fragen wenden Sie sich gern an 
Handwerk4.0@hwk-hamburg.de.
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digital und sicher
Termin: IT-Sicherheit und Umgang mit mobilen Endgeräten  
Wann: 1. Dezember 2020, 17–20 Uhr
Wo: Präsenz-Veranstaltung in der  
Handwerkskammer Hamburg

Nahezu täglich wird in den Medien von Hackeran-
griffen, Verschlüsselungstrojanern und Datenpan-
nen berichtet. Betroffen sind nicht nur Großkonzer-
ne oder staatliche Institutionen, über 80 Prozent der 
Internetnutzer sind bereits Opfer von Cyberkrimi-
nalität geworden. IT-Sicherheit ist heutzutage nicht 
nur Begleiterscheinung, sondern notwendige Basis 
für eine erfolgreiche Digitalisierung im Unterneh-
men und den Erhalt des Geschäftsbetriebes.
       Insbesondere mobile Endgeräte wie Smart-
phones und Tablets sind inzwischen mehrheitlich 
bei den Betrieben im Einsatz und unterstützen die 
Wertschöpfung sowie die kaufmännischen Pro-
zesse durch vielfältige Einsatzmöglichkeiten. Vor-

wo ist was los in  
diesem monat? 

weitere 
 veranstaltungen unter: 

www.hwk-hamburg.de/ 
veranstaltungen

teile, welche den Mitarbeitern durch die Nutzung 
mobiler Endgeräte entstehen, sind u. a. flexible 
Arbeitszeiten oder die mobile Erfassung von 
Belegen. Eigentümer und Geschäftsführung 
nutzen vor allem die Möglichkeit des orts- und 
zeitunabhängigen Arbeitens sowie die Kom-
munikation mit der Belegschaft, aber auch 
mit Geschäftspartnern oder dem Steuerbe-
rater. Gleichzeitig steigen die Anforderungen 
im Umgang mit den mobilen Endgeräten, ins-
besondere muss die EU-Datenschutz-Grund-
verordnung beachtet werden. Eine weitere He-
rausforderung stellt der mögliche Diebstahl oder 
Verlust der Geräte dar, verbunden mit dem Verlust 
von steuerrelevanten und/oder personenbezogenen 
Daten. Darüber hinaus ist die kontinuierliche Ver-
waltung und Pflege der Endgeräte mit Aufwand ver-
bunden und sollte durch Prozesse und Richtlinien 
im Betrieb unterstützt werden.

Weitere Infos und Anmeldung:  
https://kompetenzzentrum-hamburg.digital/termine/event/
show/353
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Bau- und Gebäudetechnik
Fassadenreinigung/Graffitientfernung, 
Tageskurs
16.11.2020, 8 U-Std., Mo, 8.30–15.45 Uhr.

Sachkundelehrgang TRGS 519, Anlage 4, 
Kleiner Asbestschein, Tageskurs
16.–17.11.2020, 16 U-Std., Mo–Di, 9–16.15 Uhr.

Arbeitssicherheit und Brandschutz nach 
ASR A2.2, Tageskurs
30.11.–1.12.2020, 16 U-Std., Mo–Di, 8.30–15.45 
Uhr.

Kommunikation mit verärgerten Kunden, 
Methoden der Deeskalation, Seminarreihe 
Hausmanagement, Tageskurs
30.11.–1.12.2020, 16 U-Std., Mo+Di, 8.30–15.45 
Uhr.

Wärmebrückenseminar, Wochenendkurs
4.–5.12.2020, 16 U-Std., Fr, 13–20 Uhr,  
Sa, 8.30–15.45 Uhr.

Hydraulik und Pneumatik
Proportionalhydraulik, Tageskurs
8.–12.12.2020, 24 U-Std., Di–Do, 8–15.15 Uhr.

IT im Büro
Adobe Photoshop für Einsteiger,  
Professionelle Bildbearbeitung, Tageskurs
27.–30.11.2020, 16 U-Std., Fr+Mo, 8–15.15 Uhr.

Kaufmännische Weiterbildung
Klug kontern, Schlagfertigkeit im Berufs-
leben, Wochenendkurs
2.12.2020, 8 U-Std., Mi, 9–16 Uhr.

Umwelttechnik
Betriebsbeauftragte/r für Gewässer-
schutz, Tageskurs
9.–12.11.2020, 32 U-Std., Mo–Do, 9–16 Uhr.

Sachkundelehrgang Abscheidetechnik, 
Tageskurs
11.–12.11.2020, 17 U-Std., Mi, 8.30–15.45 Uhr, 
Do, 8.30–16.45 Uhr.

elBcamPus

V   
iele von uns hören Musik 
beim Lernen. Ist das wirk-
lich empfehlenswert oder 
sollten wir lieber „in Ruhe“ 

lernen? Die Meinungen gehen bei 
diesem Thema weit auseinander.

Manche Menschen sagen, sie 
können Aufgaben besser lösen, 
wenn sie etwa klassische Musik 
hören. Anderen ist es unangenehm 
in absoluter Stille zu lernen. Wie-
der andere nutzen Musik, um stö-
rende Geräusche zu übertönen. 

Studien haben ergeben, dass 
Musik die Gehirnleistung för-
dert. Durch das Musikhören wer-
den nämlich alle Gehirnregionen 
miteinander vernetzt. In diesem 
Moment werden diese Gehirnre-
gionen auch stärker durchblutet. 
Das Gehirn lernt besser, wenn es 
während des Lernens mit Geräu-
schen stimuliert wird. 

Wichtig ist, dass die „richtige“ 
Musik ausgewählt wird. Optima-

lerweise ist das eine Musik ohne 
Text, da sie am wenigsten ablenkt. 
Außerdem sollte die Musik keine 
Emotionen in uns wecken oder uns 
hibbelig machen. Wählen Sie lie-
ber langsame Musik mit 50 bis 80 
Schlägen pro Minute. Erstellen Sie 
sich am besten vorab eine Playlist 
ohne Werbeunterbrechungen oder 
legen einfach eine CD ein. 

Letzten Endes kann man kei-
ne allgemeingültige Empfehlung 
abgeben, ob Musik beim Lernen 
stört oder ganz im Gegenteil, so-
gar einen positiven Effekt hat. Es 
kommt immer auf die persönli-
chen Vorlieben und den Kontext 
an. Einen Versuch ist es auf jeden 
Fall wert. Aber sobald Sie merken, 
dass die Musik Sie ablenkt, auf 
welche Weise auch immer, sollten 
Sie sie lieber weglassen. | mm

Weitere Infos unter 
www.elbcampus.de/campus-blog/

musik beim lernen – 
ein störfaktor?
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JETZT KOSTENLOS REGISTRIEREN  
UND NACHLÄSSE EINSEHEN 

Telefon: 089-92 13 00 530  www.sdh.de

GÜNSTIGE   
FIRMENWAGEN  

FÜRS HANDWERK

glückwüNsche

100-jähriges Bestehen
nachträglich
• herbert eichler kg (gmbh & co.),  

Heubergredder 10,  
22297 Hamburg.

• alfred wohlers sanitärtechnik  
und klempnerei gmbh,  
Elbchaussee 525, 22587 Hamburg. 

75-jähriges Bestehen
• kurt Brätsch kompressoren gmbh,   

Kurt-A.-Körber-Chaussee 39d,  
21033 Hamburg.

25-jähriges Bestehen
nachträglich
•	 abdullah khalliqie,  

Sievekingdamm 31, 20535 Hamburg.
• der glasschneider michael windmüller,  

Fabriciusstraße 79, 22177 Hamburg.
• a s s axel sarau sanitärtechnik, 

Brookdeich 106, 21029 Hamburg.
• andreas loeser,  

Wandsbeker Allee 62,  
22041 Hamburg.
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A                         uf der Innungsversammlung der Landesin-
nung der Gebäudereiniger Nordost im Sep-
tember wurde turnusgemäß der Vorstand der 

Landesinnung der Gebäudereiniger Nordost neu ge-
wählt. Zum Obermeister wählten die Anwesenden 
Ulf Henning wieder. Stellvertretende Obermeister 
wurden Heiko Middelhuß und Rhett Weikamm. 
Im Amt bestätigt wurde der Lehrlingswart Oliver 
Kühnel wie auch die Beisitzer Kerstin Brinkmann 
und Ingo Döhring. Neu als dritte Beisitzerin ist nun 
Stefanie Jäger. Darüber hinaus wurde der langjäh-
rige Beisitzer Andreas Rokita von Obermeister Ulf 
Henning verabschiedet. Er dankte ihm im Namen 
des Vorstandes und aller Mitglieder ausdrücklich 
für sein ehrenamtliches Engagement insbesondere 
in Fragen der Öffentlichkeitsarbeit. | Pm

Gebäudereiniger

vorstand der  
landesinnung Nordost 
neu gewählt

NordhaNdwerk 11/2020



W
o kauften Hamburger 1845 
ihren Hochzeits-Cut oder 
einen Kindermantel? Dort, 
wo sie es noch heute tun: bei 

Ladage & Oelke, einem Hamburger Tra-
ditionsunternehmen. Die Urkunde zum 
175-jährigen Bestehen der Maßschneide-
rei überreichte Handwerkskammer-Prä-
sident Hjalmar Stemmann Ende Septem-
ber an Selma und Thomas Wegmann, die 
das Familienunternehmen in siebter Ge-
neration führen. Es bestand gleich dop-
pelter Grund zum Feiern: Ladage & Oelke 
eröffnete sein neues Ladengeschäft am 
Alten Wall. Seit der Gründung war der 
Ladensitz am Neuen Wall gewesen. Doch 
auch im neuen Geschäft wird viel Tradi-
tion bewahrt. Teile des alten Mobiliars 

sind mit umgezogen. Doch auch Neues 
bekommt Raum. Neben dem LeVelo-Ca-
fé ist auch ein Barbier mit eingezogen.

Dufflecoat, Knickerbocker, Tweed 
– das Geschäft steht für englische Le-
bensart wie kaum ein anderes in Ham-
burg. Ladage & Oelke ist dem Maß-
schneider-Handwerk durch alle Krisen, 
Umstürze und Veränderungen im Einzel-
handel treu geblieben. Fachwissen von 
Stoffen und Materialen wird seit Gene-
rationen weitergegeben und gelebt. 

Bei den Kundinnen und Kunden steht 
das authentische Handwerk seit einiger 
Zeit wieder hoch im Kurs: vom Schuhma-
cher über Gold- und Silberschmiede bis 
eben zu traditionellen Maßschneiderei-
en. Herzlichen Glückwunsch! | cro

Tradition und Moderne
Die traditionsreiche Maßschneiderei Ladage & Oelke feierte  
im September ihr 175-jähriges Jubiläum.

50 Jahre  
stahlharte Profis
Die Hans-H. Wiechers Schlos-
serei Stahl- und Metallbau 
GmbH blickt auf eine erfolgrei-
che Firmengeschichte zurück.

A
ngefangen hat alles im Keller 
eines Einfamilienhauses in El-
lerbek. Dort gründete der jun-
ge Schlossermeister Hans-H. 

Wiechers sein Unternehmen, das heute 
in Hamburg-Niendorf, Papenreye 12, sitzt 
und 25 Mitarbeiter beschäftigt. „Über 100 
Lehrlinge habe ich in meinem Betrieb 
ausgebildet“, sagt der Jubilar stolz. Und 
wahrscheinlich gibt es fast nichts, was 
die Hans-H. Wiechers Schlosserei Stahl- 
und Metallbau GmbH in den vergangenen 
fünfzig Jahren nicht aus Stahl, Edelstahl 
oder Aluminium hergestellt hat. „Wir ma-
chen alles“, bestätigen Wiechers’ moti-
vierte und erfahrene Mitarbeiter. Waren 
es zuerst hauptsächlich Arbeiten für Pri-
vatpersonen, die einen Handlauf zur Kel-
lertreppe benötigten, ein Geländer oder 
Garderobenhaken, ist das Unternehmen 
längst auch bei öffentlichen Auftragge-
bern, Architekten und Bauunternehmen 
gefragt. Die Mitarbeiter reparieren und 
erneuern Türen in Schulen oder Turn-
hallen, sie kreieren Wintergärten oder 
bauen Brandschutztüren ein. Wer sich 
im Planetarium umschaut, sieht die ed-
len gewendelten Treppen und Geländer 
– von Wiechers Metallbau. | pm

Handwerkskammerpräsident Hjalmar Stemmann (re.) überreichte die Jubiläumsurkunde an 
Selma und Thomas Wegemann (li.), die das Familienunternehmen in siebter Generation führen.
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Das Team der Hans-H. Wiechers Schlosserei 
Stahl- und Metallbau GmbH.
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Mansor Farah hat ein Sehnsuchtsziel. Afrika. 
Beruflich und sportlich zieht es den aus So-
malia stammenden 24-Jährigen zurück zu 

seinen Wurzeln. Ihm geht es dabei nicht um eine 
Rückkehr für immer. „Ich will helfen und selbst et-
was lernen“, sagt der Hamburger.

Mit elf Jahren flüchtete er gemeinsam mit einem 
Onkel. Angekommen in Deutschland half ihm zu-
nächst der Fußball, um die Sprache zu lernen und 
Kontakte zu knüpfen. Dass er ein viel besserer Läu-
fer ist, ahnte niemand. Das wäre heute sicher anders. 
Denn beim Namen Farah horchen Kenner der Lauf- 
szene auf. Mansor Farah erklärt, warum: „Der 
Cousin meines Vaters ist Mo Farah, der mehrfache 
Weltmeister, Weltrekordler und Olympiateilnehmer.“ 

Das alles habe er aber auch erst nach seinem ers-
ten Lauf erfahren. „Ich meldete mich an und gewann.“ 
Bei einem Sieg sollte es nicht bleiben. Als einer der 
Besten in Deutschland möchte er 2021 nach Afrika 

zurückkehren. „Mo Farah hat mir versprochen, ein 
Trainingslager zu bezahlen, wenn ich 5.000 Meter 
unter 15 Minuten laufe. Das wird aber eng. Mein Ziel 
ist die Vorbereitung auf meinen ersten Marathon, 
um schnellster Hamburger zu werden.“ 

Seine berufliche Rückkehr nach Afrika plant 
Mansor Farah als Entwicklungshelfer. Der SHK-Ge-
selle möchte sein Wissen in den Bereichen Sanitär, 
Heizung und Solar nutzen, um die Infrastruktur auf 
seinem Heimatkontinent zu verbessern. Ohne An-
erkennung der deutschen Staatsbürgerschaft sind 
die Hürden noch hoch. Er nimmt es sportlich: „Als 
Läufer, habe ich ja ausreichend Durchhaltevermö-
gen.“  | jes

Was machen Sie abseits Ihrer Werkstatt,  
Ihres Büros oder Ladens?  
Schreiben Sie uns:  
redaktion@nord-handwerk.de 

Geselle: Mansor Farah  
auf einer Baustelle.

Meister: Als Läufer feierte Mansor Farah  
schon zahlreiche Erfolge.

Steckbrief
Name:  

Mansor Farah 
Beruf:  

SHK-Geselle 
Ort:  

Hamburg

„Ich warte auf meine 
Einbürgerung. Nur 
dann darf ich bei 
Meisterschaften  
laufen und als 

Entwicklungshelfer in 
Afrika arbeiten.“

Jenseits von afrika
über 13 Jahre nach seiner Flucht will mansor Farah in afrika entwicklungshilfe  

leisten und mit den besten läufern der welt trainieren.
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Pinsel und 
bohrer erobern 
den schulhof
eines von bundesweit 250 Projekten des  
handwerkswettbewerbs ist das grüne  
klassenzimmer der 9a der bertolt-brecht- 
schule in wismar. ein besuch auf der baustelle.

schleifen Bretter.  Und mittendrin ist Tobias Hack-
barth. Er ist Klassenlehrer und Bauleiter. „Wir sind 
so stolz, dass wir ausgewählt wurden und es um-
setzen dürfen“, sagt er und gerät ins Schwärmen. 
Er spricht von aufregenden Wochen, in denen sich 
viel bewegt habe. Abseits des Klassenzimmers plant, 
koordiniert und erklärt er. Benötigen seine Schüler 
Unterstützung, packt er mit an. Gemeinsam wird-
gebuddelt, gemalert und geschraubt. „Das Projekt 
umzusetzen und auf den Gewinn des Online-Votings 
zu hoffen, ist das eine. Wir stärken den Teamgeist 
und können  hoffentlich den einen oder anderen für 
handwerkliches Arbeiten begeistern“, sagt Tobias 
Hackbarth. 

Nur wenige Lehrer können wie er vermitteln, 
was es heißt, Handwerker zu werden und zu sein. 

S
ebastian sichert die Leiter. Adrian presst 
ein Stück Holz zwischen zwei Balken. Le-
tizia setzt den Akkuschrauber an. Viermal 
muss sie ihn stabil halten und leicht drücken, 

während die Schrauben langsam drehend im Holz 
versinken. Fertig. Der Balken ist fest. Das Trio hat 
einen weiteren Schritt gemeistert. Sebastian, Ad-
rian und Letizia sind Schüler der Klasse 9a an der 
Bertolt-Brecht-Schule in Wismar. Gemeinsam mit 
14 Mitschülern bauen sie an einem grünen Klassen-
zimmer - ein Projekt von 250, die für den bundes-
weiten Handwerkswettbewerb ausgewählt wurden. 
Schüler waren aufgerufen, Ideen zu entwickeln, wie 
sie selbst handwerklich den eigenen Schulhof  ver-
schönern können.

Während Sebastian den nächsten Balken holt, 
streicht  Jamie Balken in hellem Blau. Andere  
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Ausprobieren: Jamie streicht  
Bretter für das grüne Klassenzimmer.
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Digitale Dokumentation: Lehrer Tobias Hackbarth wirft einen Blick in das 
zweisprachige Bautagebuch, dass die Schüler auf einem Tablet führen. 

und Stift. Die 9a ist eine IPad-Klasse. Nelly schreibt  
die Berichte in zwei Sprachen auf dem Bildschirm. 
Sie macht Fotos und fügt diese direkt ein. 

handwerker unterstützen mit rat und tat
Immer wieder tauchen in den Berichten auch die 
Namen unterschiedlichster Handwerksfirmen der 
Region auf. Vom ersten Tag unterstützte die Firma 
Wintec Baumontagen die Schüler mit Rat und Tat.  
Firmen wie der Malermeister Jens Kohagen und 
Dachdeckermeister Mario Lehmbecker kamen 
dazu. Die örtliche Kreishandwerkerschaft filmte 
den Fortschritt und erstellte Fotos und Videos für 
Youtube und Instagram.  „Das hat ungeahnte Aus-
maße angenommen“, freut sich Tobias Hackbarth. 
Besonders gerne erinnert er sich an das Ausheben 
der Löcher für die Ständer.  „Wir kamen mit Schau-
feln und Spaten nur wenige Zentimeter in den tro-
ckenen Lehmboden. Ich habe dann in der Nähe eine 
Straßenbaustelle entdeckt und spontan die Tiefbau-
firma Dewenter angerufen. Plötzlich standen die mit 
schwerem Gerät auf dem Schulhof“, so Hackbarth. 
Ähnliches erlebten die Schüler auf einer Ausbil-
dungsmesse. Als sie Vetretern des Unternehmens 
Elektro Schubert vom grünen Klassenzimmer be-
richteten, erklärte sie sich spontan bereit, für Strom 
und Licht zu sorgen. „Eine bessere Form, um  Schü-
ler und Handwerker zusammenzubringen, kann es 
kaum geben “, sagt Tobias Hackbarth.

Schon jetzt steht für den Lehrer fest, dass er 
das Projekt auch nach dem Ende des Wettbewerbs 
über den Oktober hinaus fortführen wird.  Bis zum 
Schuljahresende sollen die ersten Stunden im Frei-
en möglich sein. Bis dahin bleibt viel zu tun. Die Sei-
ten werden verschlossen. Der Boden wird gepflas-
tert. Doch für heute ist Schluss. Die Schüler packen  
die Werkzeuge in die Koffer und die Materialien ins 
Lager. Feierabend. | jeNs seemaNN

Teamarbeit: Gemeinsam schrauben die Jungen und Mädchen der 9a  
Verbindungsstücke an, die das grüne Klassenzimmer stabilisieren.

Hackbarth kennt die Praxis. Vor seinem Studium 
ließ er sich zum Glasergesellen ausbilden. Bis heu-
te gilt für ihn: „Wer einmal Handwerker ist, bleibt 
das auch.“

die devise lautet „ich mach was“
Den Pädagogen begeistert das ganz konkrete Tun. 
Einfach etwas zu machen. Dazu passt auch der 
Slogan „Ich mach das“, den die Jugendlichen auf 
ihren T-Shirts tragen. „Wer etwas ausprobiert, 
kann beurteilen, ob es zu ihm passt“, sagt Tobias 
Hackbarth. 

Der Bau des grünen Klassenzimmers bietet vie-
le Möglichkeiten, sich auszuprobieren. Gerade hat 
Sebastian, der die Projektidee hatte, eine weitere 
Schraube versenkt. Er  legt den Akkuschrauber für 
einen Moment auf die Leiter und erklärt das Kon-
zept: „Im Sommer sind unsere Klassenräume oft 
sehr warm. Deshalb wollen wir nach draußen aus-
weichen können.“ Da er selbst zuvor kaum mehr als 
Nägel in Wände geschlagen hatte, fehlte ihm aber 
die Vorstellung, wie komplex die Umsetzung wer-
den würde. Corona verschob zwar den Start. Doch 
in den zurückliegenden vier Wochen buddelte er 
mit seinen Klassenkameraden Löcher, füllte sie 
mit Estrichbeton und stellte das Holzgerüst auf. 
17 Werkzeugkisten stellte der Wettbewerbspate, 
der Werkzeughersteller Würth, bereit. Wie jedes 
andere Team erhielt die Klasse zudem 1.000 Euro 
für Materialien.  „Damit haben wir das Carport ge-
kauft“, sagt Lehrer Tobias Hackbarth. Farben be-
zahlte der Schulförderverein.

digitales Bautagebuch
Was wann auf der Schulbaustelle erledigt wurde 
und was dafür gebraucht wurde, erfasst Nelly. Die 
14-Jährige schreibt das Bautagebuch. Ohne Zettel 

Info
Das Voting läuft

Wer den Wettbewerb 
gewinnt, entscheidet 

ein Online-Voting. 
Die Stimmabgabe ist 
bis zum 8. November 

auf www.hand-
werkswettbewerb.
de möglich. Aus den 

besten zehn wählt 
eine Jury dann die 

drei Gewinner, die im 
Dezember ausge-
zeichnet werden.

NordhaNdwerk 11/2020
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Bootsbauer

mit rückenwind durch die krisenzeit
die im Frühjahr befürchteten auftragsrückgänge und umsatzeinbrüche der bootsbauer blieben 
aus. obermeister hans-jürgen klemens zieht ein positives Fazit einer ungewöhnlichen saison. 

Herr klemens, die vergangenen Monate 
haben die Wirtschaft in teilen hart getrof-
fen. Wie bewerten sie als obermeister 
der Bootsbauerinnung schleswig-Hol-
steins die lage ihrer Branche? 
Hans Jürgen klemens: Man mag es ja 
kaum sagen, aber für unsere 50 Mit-
gliedsbetriebe hat sich die Krise über-
wiegend positiv ausgewirkt.
Woran machen die das fest?
HJk: Bereits im Frühjahr gewannen wir 
Zeit. Kunden durften nicht in die Hä-
fen und Hallen. Wir konnten ruhiger als 
sonst termingerecht alle Boote segelfer-
tig zu Wasser bringen. Die Lockerungen 
kamen, und die normale Saison startete.
War es wirklich eine ganz normale saison?
HJk: Nein, denn in diesem Jahr verlag- 
erte sich der Wassersport unserer Kun-
den nahezu komplett auf die dänische 
Südsee und heimische Ostsee. Obwohl 
kaum Skandinavier unterwegs waren, 
war so viel los, dass zwischenzeitlich 
in den Häfen die Plätze für Gastlieger 
knapp wurden. 

Haben sie das auch in 
den Werften bemerkt?
HJk: Die Auftragslage verschob sich in 
zwei Richtungen. Die größeren Schä-
den, die häufig bei Ferntouren auftre-
ten, blieben aus. Dafür investierten 
die Segler mehr in Ausrüstungen und 
Ausstattungen.
Und wie entwickelte sich der Verkauf?
HJk: Viele Segler, die sonst im Ausland 
Schiffe chartern, kauften in diesem 
Jahr eigene Boote. Neue und vorallem 
gebrauchte Schiffe sind nur noch schwer 

zu bekommen. Das spüren wir auch in 
den Winterlagern. Es gibt kaum noch 
Plätze.
Hat sich Corona auch negativ ausgewirkt?
HJk: Ja, uns fehlen die Messen und Aus-
stellungen. Das kann mal ein Jahr so ge-
hen. Doch auf Dauer fehlen uns so die 
Kontakte zu den Kunden und innerhalb 
der Bootsszene.
Und wie sieht es mit dem nachwuchs aus?
HJk: Bestehende Ausbildungsverhältnis-
se waren aufgrund der guten Lage nicht 
gefährdet. Und mit den Berufsschulen 
haben wir praktische Lösungen gefun-
den. Ich bin zuversichtlich, dass alle 
gut auf ihre Prüfungen vorbereitet sind. 
Doch wir merken, dass uns die Prakti-
kanten aus dem Frühjahr fehlen. Die Zahl 
der Bewerbungen ist auf ein Minimum 
gesunken. Mit Blick auf den Fachkräfte-
mangel ist das alarmierend. Zum Glück 
konnte aber unser bundesweit einziger 
Meisterkurs im September beginnen. 

Die Fragen stellte Jens Seemann. F
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»Segler investierten 
in diesem Jahr mehr 
in die Ausrüstung und 
Ausstattung.«

Hans-Jürgen Klemens 
Obermeister der Bootsbauerinnung 



Fotografen-Wettbewerb

die suche der besten  
selbstdarstellung 

J unge Fotografen, Studierende, Azubis 
und Praktikanten, die nicht älter als 28 
Jahre sind, können sich um den Young 

Photo award 2021 bewerben. Ausrichter ist 
der Bund professioneller Portraitfotografen. 
Thema des Wettbewerbs sind die Fotografen 
selbst. Sie sollen die eigene Persönlichkeit in 
den Fokus stellen. Experimente und künstleri-
sches Austoben sind ausdrücklich erwünscht. 
Eine internationale Jury wird die Arbeiten be-
werten, die bis zum 31. Januar 2021 eingereicht 
werden können. Zu gewinnen gibt es Preise im 
Gesamtwert von 10.000 Euro.  | jes

Infos: www.bpp.photography

Zahl

haushalte sind nach Angaben des Statistischen 
Bundesamtes mit mindestens einem E-Bike  

ausgestattet. Das sind rund elf Prozent. Seit 2015 
habe sich die Zahl nahezu verdreifacht. Gemessen 

am Vorjahreszeitraum stieg der Absatz von  
E-Fahrrädern im ersten Halbjahr um 15 Prozent.

4.500.000

M it der Gründung der 
Initiative gremium-
verbund Breitband 

wollen der Rohrleitungsbau-
verband (rbv), der Verband 
der Elektrotechnik, Elektro-
nik und Informationstech-
nik und der Zentralverband 
der Deutschen Elektro- und 
Informationstechnischen 
Handwerke (ZVEH) das 
Schulungsangebot im Be-
reich Breitband vereinheitli-
chen. Durch mehr Transpa-
renz wollen die Verbände im 
Gigabitausbau in Deutsch-
land neue Impulse setzen. 
Ziel müsse es sein, die im-

mer noch schleppende Ge-
schwindigkeit des Ausbaus 
der digitalen Infrastruktur 
zu beschleunigen. Die Glas-
faserausbauquote sei mit 
3,6 Prozent noch viel zu ge-
ring. | jes

Elektrohandwerker

verbände kooperieren

»Diese Maßnahmen 
ermöglichen sichere 

Friseurbesuche in der 
Pandemie und bleiben 
angesichts steigender 

Infektionszahlen 
unverzichtbar.«

Harald Esser 
Präsident des Zentralverbandes des Deutschen  

Friseurhandwerks über Corona-Schutzmaßnahmen  
in einem WDR-Interview.

Zitat

umsatzverlust Die In-
nungsbäcker haben in der 

Corona-Krise teils herbe Verluste hin-
nehmen müssen. Eine Umfrage aller 
Landesinnungsverbände ergab ein Mi-
nus von durchschnittlich 13 Prozent. 
Das entspricht rund einer Milliarde 
Euro.  www.baeckerhandwerk.de

Brillen und corona Die chine-
sische Universitätsklinik Nan-
chang erforscht, ob Brillen vor 

einer Corona-Infektion schützen. Ein 
Ergebnis steht aus. Der Zentralverband 
der Augenoptiker (ZVA) erklärt, dass 
gut angepasste Brillen häufiges Fassen 
ins Gesicht vermeiden. www.zva.de

smart-home Jeder dritte 
Smart-Home-Nutzer hat seine 
Anwendungen laut Digitalver-

band Bitkom beim Handwerker gekauft. 
 www.bitkom.de

Neue Studien und Umfragen

smart-home-nutzer 
vertrauen handwerk
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Finanzielle und 
rechtliche  
stellschrauben
corona bestimmte nicht nur das Jahr 2020. das virus und sei-
ne Folgen werfen für unternehmen rechtliche und steuerliche 
Fragen auf, die es zum Jahresende zu beachten gilt. 

versteuerung der  
corona-soforthilfen
Die Corona-Soforthilfen konnten bis 
Ende Mai 2020 beantragt werden und 
waren eine Hilfe, um Betriebsausgaben 
wie Mieten, Leasingraten oder Kredit-
leistungen zumindest teilweise zu de-
cken. Aber Vorsicht, dass hieraus nicht 
steuerlich ein Bumerang wird. Die Coro-
na-Soforthilfen sind als Betriebseinnah-
me zu versteuern. Wenn 2021 die Steu-
ererklärungen für 2020 abzugeben sind, 
kann es also zu Steuernachforderungen 
kommen.

auslaufen der  
steuerstundungen
Im Vergleich zu der Vor-Co-
rona-Zeit haben die Finanz-
ämter recht großzügig 
Steuerstundungen und 
Anpassung von Voraus-

zahlungen gewährt. Doch aufgeschoben 
ist nicht aufgehoben. Vielfach sind diese 
Maßnahmen auf das Jahresende 2020 
befristet. Ab 2021 sind die Steuern also 
nachzuentrichten – und zwar zusätzlich 
zu den laufenden Vorauszahlungen 2021. 
Hier heißt es also, rechtzeitig Liquidität 
sicherzustellen.

keine Pfändung der 
corona-soforthilfen
Corona-Soforthilfen unterliegen als 
zweckgebundene Liquiditätshilfen dem 
Pfändungsschutz, wie der Bundesfinanz-
hof in einem Streitfall klarstellte. Ein Fi-

nanzamt hatte wegen rückstän-
diger Steuern aus dem Jahr 
2015 ein Konto gepfändet, auf 
dem Corona-Soforthilfen ein-

gegangen waren. Dem hat 
der Bundesfinanzhof ei-

nen Riegel vorgescho-
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ben – jedenfalls für Steuerforderun-
gen aus der Zeit vor der Corona-Krise.

rückkehr zu  
19 Prozent umsatzsteuer
Die vorübergehende Senkung der Umsatz-
steuersätze von 19 auf 16 Prozent und von 7 
auf 5 Prozent hat viele Unternehmen über-
rumpelt und viel Umstellungsarbeit erfor-
dert. Wie sich die Pandemie weiterentwi-
ckelt und welche Hilfsmaßnahmen noch 
kommen, ist für alle Beteiligten schwer 
planbar. Ab 2021 soll aber die Rückkehr zu 
den ursprünglichen Umsatzsteuersätzen 
kommen. In den Buchhaltungssystemen 
sollten also rechtzeitig die neuen Steuer-
sätze hinterlegt werden. Die höheren Steu-
ersätze gelten für die Leistungen, die nach 
dem 31. Dezember 2020 beendet werden. 
Wird ein Auftrag vorher beendet, gilt noch 
der niedrigere Steuersatz. Entsprechendes 
gilt bei Teilleistungen für den noch 2020 
abgeschlossenen Teil. Bedingung dafür ist 
eine entsprechende Vereinbarung, geson-
derte Abnahme und gesonderte Abrech-
nung der Teilleistung. 

corona-Prämie
Arbeitgeber können ihren Arbeitneh-
mern aufgrund der Corona-Krise noch 
bis zum 31. Dezember 2020 Beihilfen 
und Unterstützungen in Form von Zu-
schüssen und Sachbezügen steuer- und 
beitragsfrei gewähren – bis zu 1.500 
Euro. Es handelt sich um einen Freibe-
trag, keine Freigrenze. Eine Überschrei-
tung führt zur Steuer- und Sozialabga-
benpflicht. Der Betrag von bis zu 1.500 
Euro ist allerdings nur steuer- und sozi-
alversicherungsfrei, wenn er zusätzlich 
zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn 
gezahlt wird.

Soll an die Beschäftigten eine Zah-
lung in unterschiedlicher Höhe erfolgen, 

ist Vorsicht geboten, da sie steu-
er- und sozialversicherungs-
beitragsschädlich sein kann. 
Differenzierungen in der Höhe 

der Zahlung zwischen einzelnen Arbeit-
nehmern dürften nur dann von den Fi-
nanzbehörden und den Sozialversiche-
rungsträgern akzeptiert werden, wenn 
sie zusätzliche Belastungen durch die 
Pandemie abmildern. 

Besteht ein Betriebsrat, so ist die Mit-
bestimmungspflicht nach Paragraf 87 
Abs. 1 Nr. 10 BetrVG zu beachten, wenn 
die Prämie nicht gleichmäßig an alle Ar-
beitnehmer gezahlt wird. Empfehlens-
wert wäre eine vertragliche Zusage durch 
den Arbeitgeber mit vorheriger Zustim-
mung durch den Betriebsrat oder eine 
Regelung in einer Betriebsvereinbarung.

rückwirkende 
rechnungsberichtigung
Ein jahrelanger Streit um rückwirken-
de Rechnungsberichtigungen ist end-
lich für Steuerpflichtige entschärft 
worden. Der Hintergrund: Bei Fehlern 
in Eingangsrechnungen kippt das Fi-
nanzamt den Vorsteuerabzug, bei-
spielsweise bei Betriebsprüfungen. Das 
darf es aber nicht bei rückwirkender 
Rechnungsberichtigung.

Eine gefährliche Steuerfalle besteht 

jedoch bei den Leistungsbeschreibungen 
in der Eingangsrechnung. Diese können 
nicht rückwirkend berichtigt werden. 
Kunden sollten daher zwingend auf kor-
rekter Leistungsbeschreibung in den 
Eingangsrechnungen beharren und im 
Zweifel bis dahin die Rechnungsbeglei-
chung verweigern.

elektronische kassenführung
Elektronische Registrierkassen sind mit 
einer zertifizierten technischen Sicher-
heitseinrichtung vor Manipulationen zu 
sichern (sog. TSE). Bislang waren nur 
hardwarebasierte TSE verfügbar. Seit 
30.09.2020 ist auch eine cloudbasierte 
TSE zertifiziert. Ab dem 31. März 2021 
müssen elektronische Kassensysteme 
über eine TSE gesichert sein. Nutzer 
sollten im Zweifel Kontakt zu ihrem 
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Werbetechnik und DruckWerbetechnik und Druck

Ihr Werbeland-Partner.

Lichtwerbung/LED · Außenwerbung 
Fahrzeugwerbung · Geschäftsdruck-
sachen · Banner/Fahnen · Laser- und 
Frästechnik · Leit- und Displaysysteme 
Werbemittel · Digitaldruck · Aufkleber

Besuchen Sie auch unseren Online-Shop

Göhlert 
Werbetechnik und Druck
Langenfelde 14
23611 Bad Schwartau
Tel. 04 51 / 479 879 - 0
info@gwud.de

Die Autoren

Kassenlieferanten aufnehmen, um de-
ren Rechtskonformität sicherzustellen.

verfall und verjährung  
des urlaubs
Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die Mit-
arbeiter aufzufordern, ihren Urlaub zu 
nehmen. Oder er muss sie darauf hin-
weisen, dass nicht beantragter Urlaub 
mit Ablauf des Kalenderjahres oder nach 
einem Übertragungszeitraums verfällt. 
Dazu verpflichtet ihn der Europäische 
Gerichtshof. Vorsorglich sollten auch 
langzeiterkrankte Arbeitnehmer auf den 
drohenden Urlaubsverfall hingewiesen 
werden. Wann Urlaubsansprüche ver-
jähren, muss der Europäische Gerichts-
hof noch klären.

Die Frist für die einkommensteuer-
erklärung 2020 endet am 2. August 
2021. Wer durch einen Steuerberater 
vertreten wird, hat bis zum 28. Febru-
ar 2022 Zeit.

Aufgrund der reduzierten Umsatz-
steuersätze sind auch die Pausch-
beträge für sachentnahmen 2020 
angepasst worden. Eine Richtsatz-
sammlung ist unter www.bundesfi-
nanzministerium.de abrufbar.

Es gelten in den Jahren 2021 bis 2024 
verbesserte grenzwerte für den in-
vestitionsabzugsbetrag nach § 7g 
EStG. Diese soll 50 Prozent der vor-

aussichtlichen Investition betragen 
und Unternehmen mit jährlichen Ge-
winnen bis 150.000 Euro zustehen.

geringwertige wirtschaftsgüter des 
Anlagevermögens bis 800 Euro netto 
können sofort in voller Höhe steuer-
lich abgesetzt werden. Bei höheren 
Werten geht dies nur über die Ab-
schreibung. Bedingung für den So-
fortabzug ist aber die selbständige 
Nutzbarkeit des Wirtschaftsgutes.

Die Grenze für die vorsteuerpauscha-
lierung bei nichtbilanzierenden Un-
ternehmern liegt zukünftig bei jährli-
chen Umsätzen von 61.356 Euro.

Prof. Dennis Klein.

Steuerberater aus Hamburg
mail@dennis-klein.com

Markus Pander.

Rechtsanwalt, Zenk Hamburg
pander@zenk.com
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die liquidität in der 
krise sichern
die corona-Pandemie hat die gewerke sehr unterschiedlich getroffen. Für die 
überwiegende Zahl der betriebe hat die liquiditätssicherung derzeit oberste Priorität. 
der staat unterstützt unternehmen mit dem corona-schutzschild für deutschland. und 
jeder betrieb kann maßnahmen ergreifen, um seine Zahlungsfähigkeit zu erhalten.

F
ür mehr als 70 Prozent der Befragten war 
in einer Blitzumfrage des RKW Kompe-
tenzzentrums im April des Jahres die Si-
cherung der Liquidität die wichtigste Auf-
gabe in den nächsten 24 Monaten. War 

im Frühjahr noch nicht klar, in welcher Höhe der 
Staat von der Krise betroffene Unternehmen un-
terstützen würde, ist mit dem Corona-Schutzschild 
für Deutschland ein großer Rettungsschirm aufge-
spannt worden, der aber nicht immer alle Betroffe-
nen wirklich auffängt.

Noch ist der Großteil der Handwerksbetriebe 
bisher gut durch die Krise gekommen. Peter Woll-
seifer, der Präsident des Zentralverbandes des 
Deutschen Handwerks, warnt aber bereits vor den 
Auswirkungen: „Auch die Baubranche hat die Pan-
demie bislang recht gut verkraftet, allerdings sind 
die Auftragspolster spürbar dünner geworden.“ Er 
erwartet für das Handwerk zwar „keine breite In-
solvenzwelle“, rechnet aber damit, dass Betriebe, 

„denen es schon vor der Pandemie nicht gutging,  
zahlungsunfähig werden“. Diese Einschätzung un- F
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terstreicht auch eine aktuelle Umfrage der Deut-
schen Unternehmerbörse unter Insolvenzexperten. 
Von den befragten Fachleuten gehen über 70 bis 80 
Prozent davon aus, dass das Handwerk kaum von 
Insolvenzen betroffen sein wird.

staatliche unterstützung
Die Bundesregierung will mit steuerlichen Hilfen 
Unternehmen unterstützen, ihre Liquidität in der 
Corona-Krise zu erhalten. Das Corona-Schutzschild 
bietet Betrieben, die bereits in Schwierigkeiten ge-
raten sind, verschiedene Möglichkeiten:

1. liquiditätshilfe: Betriebe, die im Zusammenhang 
mit der Corona-Krise in diesem Jahr einen Verlust 
ausweisen werden, bietet der Staat eine Liquidi-
tätshilfe in Form dessen, dass absehbare Verluste 
pauschal mit Gewinnen für 2019 verrechnet wer-
den können. Beim zuständigen Finanzamt kann ne-
ben der Erstattung der bereits für 2020 geleisteten 
Steuervorauszahlungen auch eine Erstattung von 
für 2019 gezahlten Beiträgen, aufgrund eines pau-
schal ermittelten Verlustes für das aktuelle Jahr, 
beantragt werden.

2. stundung von steuerzahlungen: Noch bis zum  
31. Dezember 2020 können Unternehmen, die auf-
grund der wirtschaftlichen Folgen der Corona-Pan-
demie, Steuerzahlungen, die in diesem Jahr fällig 
sind, nicht leisten können, einen Antrag auf zinsfreie 
Stundung bei ihrem Finanzamt stellen. Die Maßnah-
me bezieht sich auf die Einkommen-, Körperschaft- 
und Umsatzsteuer. Der Betrieb muss dazu darlegen 
können, dass er unmittelbar von der Corona-Krise 
betroffen ist, braucht die Werte allerdings nicht im 
Einzelnen belegen. Auch für die Kfz-Steuer ist eine 
Stundung möglich, die allerdings beim zuständigen 
Hauptzollamt beantragt werden muss.

3. anpassung und erstattung von vorauszahlungen: 
Eine weitere Möglichkeit ist für Unternehmen, 
Selbstständige und Freiberufler, die Höhe der Vo-
rauszahlungen auf die Einkommen- und Körper-
schaftsteuer beim Finanzamt anpassen zu lassen. 
Dies gilt ebenfalls für den Messbetrag für Zwecke 
der Gewerbesteuer-Vorauszahlungen. Die Herab-
setzung erfolgt schnell und unkompliziert, sobald 
klar ist, dass die Einkünfte der Steuerpflichtigen im 
laufenden Jahr voraussichtlich geringer sein werden 
als vor der Corona-Pandemie erwartet. Vorauszah-
lungen auf die Einkommen- und Körperschaftsteuer, 
die für 2020 bereits geleistet wurden, können zu-
sätzlich auf Antrag erstattet werden und verbessern 
damit ebenfalls die Liquiditätssituation.

später 
zahlen

später 
zahlen

weniger 
zahlen

weniger 
zahlen

Corona-Schutzschild für Deutschland
Steuerliche Hilfsmaßnahmen

Unternehmen, Selbstständige und Freiberufler

Erstattung 
von Steuer- 

voraus- 
zahlung

Anpassung 
von 

Steuer- 
voraus- 
zahlung

Senkung 
der Umsatz-
steuer auf 
Speisen 
in der 

Gastro- 
nomie

Steuer-
freistellung 

von Auf- 
stockungen 
des Kurz- 
arbeiter- 

geldes

Stundungen 
von Steuer-
zahlungen

Voll- 
streckungs-
maßnahmen 

werden 
ausgesetzt

früher 
erhalten

weniger 
zahlen

Quelle: Bundesministerium der Finanzen

4. steuerfreistellung von aufstockungen des kurz-
arbeitergeldes: Noch bis zum 31. Dezember 2020 
sind im Rahmen des Corona-Steuerhilfegesetzes  
Aufstockungen des Kurzarbeitergeldes durch den 
Arbeitgeber in einer Höhe von bis zu 80 Prozent des 
Gehalts steuerfrei und gelten nicht als steuerpflich-
tiger Arbeitslohn. Auch müssen auf die Aufstockung  
bis auf 80 Prozent keine Sozialabgaben gezahlt wer-
den. Die Bundesregierung will mit dieser Regelung 
die Aufstockung des Kurzarbeitergeldes durch den 
Arbeitgeber attraktiver machen.

5. aussetzen von vollstreckungsmaßnahmen: Bis 
zum Ende des Jahres verzichtet der Staat ebenfalls 
auf die Vollstreckung von überfälligen Steuerschul-
den – genauer gesagt, Einkommen-, Körperschaft- 
und Umsatzsteuer-Schulden. Erlassen werden 
auch Säumniszuschläge,  die in dieser Zeit gesetz-
lich anfallen würden. Ähnliche Maßnahmen gelten 
auch für Steuerschulden, die von der Zollverwaltung 
verwaltet werden sowie für die Versicherungs- und 
Umsatzsteuer, soweit diese dem Bundeszentralamt 
für Steuern obliegen.

Das Bundesfinanzministerium hat zum Thema 
Corona-Steuererleichterungen ein umfangreiches  
FaQ „corona (steuern)“ zusammengestellt, das un-
ter bit.ly/30HI5nO im Internet verfügbar ist. Der 
ZDH hat ebenfalls eine Übersicht mit den aktuellen 
Maßnahmen zur Liquiditätssicherung veröffentlicht 
(Stand: 14. Juli 2020), die unter bit.ly/3iEnaZe her-
untergeladen werden kann.

Corona- 
Schutzschild
für Deutschland

Beim Corona- 
Schutzschild handelt 

es sich um das 
größte Hilfspaket 
in der Geschichte 

der Bundesrepublik. 
Insgesamt wurden 

353,3 
Milliarden Euro 

haushaltswirksame 
Maßnahmen be-

schlossen. 
Eine Übersicht 
über die zum 
Schutzschild 
gehörenden 

Hilfsprogramme 
findet sich auf den 
Internetseiten des 

Bundesfinanz- 
ministeriums unter 

https:// 
bit.ly/34PJGJK
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Liquiditätsengpässe vermeiden
Fünf Tipps für Betriebe

1. Die Zahlungsziele mit kurzer Frist festlegen, um so 
schneller Zahlungsverspätungen zu erkennen und 
reagieren zu können.

2. Das eigene Forderungsmanagement verbessern, in 
dem Rechnungen sofort oder auch als Teilrechnungen 
gestellt werden.

3. Zahlungsmodalitäten für eigene Kredite überprüfen und 
eventuell neu verhandeln.

4. Durch Rückstellungen Steuernachzahlungen vermeiden.

5. Die Liquidität, Bonität und Zahlungsmoral von Ge-
schäftspartnern überprüfen, um Zahlungsverzögerun-
gen vorher abschätzen und Kreditlimits und Zahlungs-
modalitäten entsprechend anpassen zu können. 

liquiditätsenpässe vermeiden
Betriebe, die bisher weitestgehend unbeschadet 
durch dieses Jahr gekommen sind, sich aber für die 
kommende Zeit wappnen wollen, haben ebenfalls 
verschiedene Möglichkeiten, selbst etwas dafür zu 
tun, Liquiditätsengpässe zu vermeiden und ihre 
Zahlungsfähigkeit zu erhalten. Dazu gehören:

1. kurze zahlungsziele festlegen: Wer kurze Zah-
lungsziele festlegt, erhöht damit gleichzeitig die 
Wahrscheinlichkeit, dass die Rechnungen zügig 
bezahlt werden. Nach Untersuchungen der Wirt-
schaftsauskunftei Creditsafe betrug der Zahlungs-
verzug im vergangenen Jahr etwa fünf Tage. Kommt 
es dann noch zu weiteren Zahlungsverzögerungen 
und muss vielleicht noch gemahnt werden, ver-
schiebt sich die Zahlung zeitlich immer weiter. Inso-
fern sollten Betriebe ihre Zahlungsziele lieber kurz 
wählen und gleichzeitig Verspätungen mit einkal-
kulieren. Diese Vorgehensweise schafft auch früh-
zeitig Klarheit darüber, ob der Kunde in der Lage 
ist zu zahlen, Zusätzlich wird dadurch ermöglicht, 
dass das Forderungsmanagement schneller reagie-
ren und nach Lösungsmöglichkeiten suchen kann, 
wenn nicht fristgerecht gezahlt wurde.
 
2. optimierung des Forderungsmanagements: Eine 
Möglichkeit, zeitnahe Zahlungseingänge sicherzu-
stellen, ist es, für erbrachte Leistungen Teilrech-
nungen auszustellen. Gründe, dies zu tun, können 
sein, dass die Endsumme sehr hoch sein wird, kurz-
fristige Aufträge zum Erhalt der Liquidität des eige-
nen Betriebes notwendig sind oder der Auftraggeber 
nur eine geringe Bonität hat. Da Liquiditätsengpäs-

se häufig durch zu spät gestellte Rechnungen entste-
hen, sollte die Buchhaltung diesbezüglich unbedingt 
auf Stand gebracht und dafür gesorgt werden, dass 
Rechnungen immer möglichst sofort verschickt 
werden. Um Geschäftsbeziehungen nicht zu gefähr-
den, sollte aber immer mit Fingerspitzengefühl und 
mit Transparenz vorgegangen werden. Eventuell 
können vorübergehende Zahlungsverzögerungen 
beim Kunden kurzfristig ausgeglichen oder erst spä-
ter geltend gemacht werden. Erst wenn auf dem di-
plomatischen Weg keine Einigung erzielt werden 
kann, sollte man über ein gerichtliches Mahnver-
fahren nachdenken. Als Alternative können auch 
Inkasso-Unternehmen  oder Factoring-Anbieter 
eingeschaltet werden.

3. zahlungsmodalitäten von krediten überprüfen: 
Laufende Kredite des eigenen Betriebs können die 
Liquidität ebenfalls beeinträchtigen oder sogar ge-
fährden. Deshalb kann es sinnvoll sein, die Tilgungs-
raten zu überprüfen und wenn nötig, geringere Ra-
ten oder andere Modalitäten mit der Bank oder den 
Gläubigern auszuhandeln. Auch hier ist es ratsam, 
transparent und offen kommunizierend vorzugehen, 
da ein solches Vorgehen die Chancen erhöht, bessere 
Bedingungen für das eigene Unternehmen zu errei-
chen. Um liquide zu bleiben, sollten auch Früh- und 
Vorauszahlungen gegenüber Lieferanten vermieden 
werden. Hierbei gilt es natürlich zu beachten, dass 
die Zahlungsziele nicht überschritten werden, weil 
sich dies wiederum negativ auf die Bonitätsbewer-
tung des eigenen Unternehmens auswirken würde.

4. rückstellungen bilden und steuernachzahlungen 
entgegenwirken: Rücklagen können für ein Unter-
nehmen in den unterschiedlichsten Situationen ex-
trem wichtig sein. Die finanziellen Reserven helfen 
etwa, wenn in wirtschaftlich schwierigen Zeiten 

KfW-Corona- 
Hilfe

Kredite für 
Unternehmen

Die KfW bietet 
Unternehmen, 

Selbstständigen oder 
Freiberuflern, die 

durch die Corona-Kri-
se in finanzielle 

Schieflage geraten 
sind, zinsgünstige 

Kredite an. 
Informationen gibt es 
unter https://bit.ly/ 

2SOHnRC
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Mein Mikrokredit – hier erhalten Unternehmer wirklich ihren Kredit!             

Sie benötigen aktuell eine Finanzierung oder Liquidität für Ihr Unternehmen?  
Sie wollen eine schnelle Bearbeitung und Entscheidung und einen vertrauensvollen 
Partner? Seit mehr als 10 Jahren vergibt die Mikrokredit SH in Zusammenarbeit  
mit dem Bund Darlehen für sämtliche unternehmerischen Vorhaben und Aktivitäten.

Starten Sie jetzt durch, um Ihre Chancen zu nutzen und flexibel zu bleiben. 
So erreichen Sie uns: 
persönlich:   Mikrokredit Schleswig-Holstein Mikrofinanzinstitut GmbH  

Schönböckener Str. 102, 23556 Lübeck
Telefonisch: 0451 – 5859222
web: www.mikrokredit-sh.de
E-Mail:  info@mikrokredit-sh.de

KONDITIONEN:
•  Kreditbeträge zwischen  

EUR 1.000,-- und EUR 25.000,-- 

•  Noch bis 30.11.2020: 8 Monate tilgungsfreie Zeit

•  Mehr als 90 % aller Anträge werden genehmigt!                        

• Keine Bearbeitungsgebühren

•  Keine Vorfälligkeitsentschädigung bei vorzeitiger 
Rückzahlung  

•  Individuelle Laufzeiten zwischen  
12 und 56 Monaten

• Zinssatz 7,9 % für alle Laufzeiten

• Schnelle Auszahlung

•  vom Bund akkreditiertes Mikrofinanzinstitut

ZUSAGE
QUOTE  
> 90% 

ANZEIGE

Aufträge ausbleiben oder Steuerrückzahlungen fäl-
lig werden. Nachzahlungen im Bereich der Umsatz-
steuer sind bei korrekter Verbuchung und Meldung 
von Umsätzen relativ selten. Manchmal treffen aber 
auch Nachzahlungen bei den Ertragssteuern, also 
der Einkommen- und Gewerbesteuer sowie der 
Körperschaftsteuer, manche Unternehmen unvor-
bereitet. Deshalb kann es durchaus sinnvoll sein, 
die Ertragsteuern im Voraus zu zahlen und sie etwa 
über die Quartale zu stückeln. Damit hat man einen  
schnellen Überblick, ob die eigene Finanzplanung 
realistisch ist.

5. geschäftspartner im hinblick auf liquidität, 
Bonität und zahlungsmoral checken: Wenn Leistun-
gen beziehungsweise Zahlungen von Geschäftspart-
nern, Kunden und Lieferanten ausbleiben, kann dies 
den eigenen Bestand an liquiden Mitteln gefährden. 
Auch hier gilt wieder: Eine der Grundvoraussetzun-
gen dafür, dass ein Betrieb zahlungsfähig bleibt, ist, 
dass Zahlungseingänge zügig erfolgen. Deshalb 
kann es sinnvoll sein, sich über die Bilanzen bezie-
hungsweise die Finanzzahlen von wichtigen Part-
nern zu informieren. Dazu können öffentliche Re-
gister oder Auskunfteien genutzt werden. Dort ist es 

möglich, einzelne Bilanzen einzusehen oder Fakten 
über Geschäftspartner einzuholen. Indikatoren für 
die Leistungsfähigkeit der Geschäftspartner sind 
außerdem deren Bonitätsbewertung und Zahlungs-
moral. Mit diesen Informationen können Insolven-
zen oder riskante Geschäftsbeziehungen vorherge-
sehen werden. Miteinbezogen werden sollten auch 
die Zahlungserfahrungen in der Vergangenheit, um 
sich ein Bild davon zu machen, ob ein Unternehmen 
auch zukünftig seine Rechnungen pünktlich bezah-
len wird. Entsprechend des Kundenrisikos sollten 
dann Kreditlimits und Zahlungsmodalitäten ange-
passt werden.

Fazit
Angesichts des extrem geringen Zinsniveaus gilt es, 
zwischen einer zu hohen Liquidität, die zu einem 
Schrumpfen des Vermögens führt, und einer zu 
niedrigen Liquidität, die das Risiko der Zahlungs-
unfähigkeit birgt, die richtige Balance zu finden. Die 
Corona-Umstände erschweren derzeit allerdings  
Entscheidungen. Ein kontinuierlich fortgeschriebe-
ner Liquiditätsplan und eine valide Informationsba-
sis können aber dabei helfen, ein Polster aufzubauen, 
um einen Liquiditätsengpass zu vermeiden. | kl
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HWK Schwerin 
Angebote
Dentallabor aus Altersgrün-
den zu verkaufen NH20/11/01

Druckerei aus Altersgründen 
zu verkaufen NH20/11/02

Tischlereiwerkstatt inkl. 
Wohngebäude aus Altersgrün-
den zu verkaufen NH20/11/03
Nachfolger/in gesucht für 
Kosmetiksalon in der Altstadt 
von Wismar NH20/11/05

HWK Schwerin 
Gesuche
Erfahrener Tischlermeister 
sucht Führungsposition im 
Betrieb NH20/11/04

Installateur/Heizungsbau-
ermeister mit langjähriger 
Erfahrung sucht Hand-
werksbetrieb mit familiärem 
Betriebsklima und nachhaltiger 
Ausrichtung zur Übernahme. 
Keine regionale Einschränkung, 
branchenoffen NH20/11/06

Kontakt zur HWK Schwerin
Telefon: 0385 7417-152, E-Mail: 
p.gansen@hwk-schwerin.de, 
www.hwk-schwerin.de

HWK Hamburg 
Angebote
Repräsentatives, traditionsrei-
ches Friseurgeschäft, einge-
richtet im Stil der 60er Jahre, 
aus Altersgründen abzugeben. 
Zentrale, hochfrequentierte 
beliebte Lage im Wohngebiet 
in HH-Altona-Mitte, direkte 
Nähe S-Bahnhof. Großer Kun-
denstamm A19/09/2

Kleines Kosmetikstudio im 
Herzen von Eimsbüttel zur 
Miete abzugeben. Ich gehe in 
Rente und würde es gern an 
nette Kosmetikerin abgeben. 
Voll ausgestattet: Kosmetik u. 
Fußpflege. Miete beträgt 509 
Euro wird wohl 10 % höher 
sein. Verkaufspreis verhandel-
bar A20/06/3

Glaserei zu verkaufen A20/09/1

BetrieBsBörse

Alteingesessenes Kosmetik-
studio in Barmbek-Süd zum 
Jahreswechsel 2020/21 in gute 
Hände abzugeben A20/09/3

Nachfolge für kleinen etab-
lierten Elektrofachbetrieb 
gesucht A20/09/4

Friseursalon in HH-Berge-
dorf aus Altersgründen zum 
31.12.2020 abzugeben A20/09/5

Alteingesessener Friseur-
salon in Sasel ab sofort zu 
verkaufen A20/09/6

HWK Hamburg 
Gesuche
Malerbetrieb in Hamburg zum 
Kauf gesucht G12/09/1

Kontakt zur HWK Hamburg
Telefon: 040 35905-361, 
Fax: 040 35905-506, 
www.hwk-hamburg/betriebs-
boerse

HWK Flensburg 
Angebote 
IT-Fachhandel mit Werk-
statt und Copyshop sucht 

Nachfolger A 9/20

Wind-Service & Wartung 
sucht Zusammenarbeit/Inves-
toren A 8/20

Bau- und Möbeltischlerei an 
der Ostküste abzugeben A 7/20

Friseursalon in der Flensbur-
ger Innenstadt zu verkaufen  
A 6/20

Betrieb für Tief-, Stra-
ßen- und Kanalbau sucht 
Nachfolger A 4/20

Alteingesessene Polsterei mit 
Laden in Flensburg aus Alters-
gründen abzugeben A 2/20

Zweiradhandel mit Werk-
statt und Wohnung im Kreis 
Nordfriesland sucht Nachfol-
ger A 1/20

Teilhaber für kleine Tischlerei 
an der Westküste gesucht A 
33/19

Lackierbetrieb und Instand-
setzung für Fahrzeuge im 
nördlichen Schleswig-Holstein 
abzugeben A 31/19

Elektro-Fachbetrieb im Kreis 
Nordfriesland abzug. A 30/19

Etabliertes Reinigungsunter-
nehmen zu verkaufen A 29/19

Fachbetrieb für erneuerbare 
Energien bietet aktive oder 
stille Beteiligung A 28/19

SHK-Betrieb im mittleren 
Schleswig-Holstein abzuge-
ben A 27/19

Fahrzeuglackierung abzuge-
ben A 26/19

HWK Flensburg 
Gesuche
Techniker sucht Herausforde-
rung A 1/20

Industriemeister für Elek-
trotechnik sucht zusätzliche 
Herausforderung N 1/19

Malereibetrieb in Schles-
wig-Holstein zwecks Übernah-
me gesucht N 3/18

Kontakt zur HWK Flensburg
Telefon: 0461 866-232,  
a.gimm@hwk-flensburg.de, 
www.hwk-flensburg.de

HWK Lübeck 
Angebote
Malereibetrieb, alteingeses-
sen, mit einem guten Kun-
denstamm, im Kreis Osthol-
stein, sucht eine/n Nachfolger/
in A13

Nachfolger für eine Kfz-Werk-
statt, Reifen-Kfz-Service im 
Kreis Hzgt. Lauenburg gesucht. 
Die  komplett ausgestattete 
Werkstatt ist angemietet A23

Installateur- und Heizungs-
baubetrieb, Anlagenme-
chanikerbetrieb,  im Kreis 
Stormarn aus gesundheitlichen 
Gründen zu verkaufen. Sehr 
guter Service zeichnet den 
Betrieb aus A27

Kleines Elektroinstalla-
tionsunternehmen aus 
gesundheitlichen. Gründen im 
Kreis Stormarn preiswert an 
Jungmeister zu übergeben A29

Tischlerei mit eigenen Ma-
schinen nördlich von Hamburg 
aus Altersgründen abzugeben. 
Ausführung sämtlicher Arbeiten 
mit hochmotivierten Mitarbei-
tern A38

HWK Lübeck 
Gesuche
Meister sucht Lackiererei zur 
Übernahme im 60-km-Umkreis 
der PLZ 25557, bevorzugt mit 
einem Mitarbeiterstamm B13

Elektrounternehmen in 
Schleswig-Holstein, Hamburg 
oder Niedersachsen gesucht. 
Rund ums Haus sowie dem 
Schiffsinnenausbau B29

Sanitätshaus zur Übernahme, 
Nachfolger in Schleswig-Hol-
stein gesucht B65

Kontakt zur HWK Lübeck
Telefon: 0451 1506-238 
cmueller@hwk-luebeck.de. 
www.hwk-luebeck.de

Betriebsvermittlung
Angebote und Nachfragen von 
Beteiligungen oder ganzen Un-
ternehmen können der jeweiligen 
Handwerkskammer mitgeteilt 
werden. Interessenten für die hier 
veröffentlichten Angebote und 
Nachfragen wenden sich bitte 
ebenfalls unter Angabe der Chiffre 
an die zuständigen Handwerks-
kammern. Die hier veröffentlich-
ten Anzeigen sind lediglich ein 
Auszug aus den Betriebsbörsen 
der herausgebenden Handwerks-
kammern. Weitere Angebote 
und Nachfragen finden Sie auf 
den Internetseiten der Kammern 
sowie auf der bundesweiten 
Unternehmensbörse nexxt-change 
(www.nexxt-change.org).
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Wirtschaftsführer 

Wohncontainer
Bauwagen

HANSA BAUSTAHL
� 733 60 777
www.hansabaustahl.deVerkauf

Miete

Geschäftsverbindungen 

Gefangen in der privaten
Krankenversicherung?

Wir kennen den Weg zurück
in die gesetzliche Krankenkasse!

www.55undzurgkv.de
Telefon 04109/5549155

Geprüfte Bilanzbuchhalterin
erledigt preiswert Ihre lfd.

Buchhaltung gem. § 6 Nr. 4 StBerG
Hamburg und Süd-Stormarn

Tel: 040 278 800 91

Treppenstufen-Becker 
 Besuchen Sie uns auf unserer Homepage.  

Dort finden Sie unsere Preisliste. 

Telefon 05223/188767 
www.Treppenstufen-Becker.de 

Kontakt: Frach Medien GmbH,  
Weidenbaumsweg 103, 21035 Hamburg
Ihre Ansprechpartnerin: Birgit Haß, Tel. 040 6008839-78 
Fax 040 6008839-71 • Mail: b.hass@frach-medien.de

HANDWERK
NORD

Mit folgenden Blickpunktthemen  
in den nächsten Ausgaben: 
• Dezember/Januar: Berufsbekleidung
• Februar: Entsorgung und Recycling
• März: Software fürs Handwerk

Effektiv und nachhaltig werben

BUCHEN  

SIE JETZT  

IHRE  

ANZEIGE

Weiterbildung 

Ausbildungs-Lehrgänge für die Bereiche 
Bau- KFZ- EDV-

Bewertungs-Sachverständiger
Sachverständiger für Haustechnik
Bundesweite Schulungen/Verbandsprüfung
modal Sachverständigen Ausbildungscenter

Tel. 0 21 53/4 09 84-0 · Fax 0 21 53/4 09 84-9
www.modal.de

Sachverständiger
norddeutsche Entscheider  
erreichen Sie mit einer Anzeige im

JETZT BUCHEN:
frach medien
Tel. 040 6008839-70
mail@frach-medien.deHANDWERK

NORD

54.000

kleinanzeigen
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Unsere Frage im 
November

Erschwert Corona die Suche 
nach Mitarbeitern? 

Schreiben Sie uns Ihre Meinung.  
Einfach per E-Mail an  

redaktion@nord-handwerk.de oder 
über Facebook, Instagram und twitter.

» Auch in Zeiten des virtuellen Netzwerkens 
bleiben Fachmessen für unsere Branche wichtig. 
Nur sie bieten die Möglichkeit, Geschäftsmodelle, 

Produkte und technische Lösungen in 
der Gebäudetechnik hautnah und 

umfänglich zu präsentieren. 
Der persönliche Dialog trägt 

entscheidend dazu bei, dass 
bei aller Innovation und 
Digitalisierung keine Anonymität 
zwischen den Partnern und 
Kunden entsteht. «

Heiko Nass 
Präsident Norddeutscher Fachverband

Elektro- und Informationstechnik

» Sie fehlen uns insbesondere als 
Gelegenheiten für persönliche Treffen und 
sozialen Austausch. Veranstaltungen und 

Teilnahmen habe ich aber bewusst abgesagt. 
So vermeiden ich Gesundheitsrisiken für 

unsere Mitglieder des Verbandes, deren 
Mitarbeiter und Familien. Gleiches gilt für meine 

eigene Firma.  «
Stefan Pape 

 Landesinnungsobermeister der  
Augenoptiker und Optometristen in Schleswig-Holstein

» In meiner Branche sind diverse Betriebe 
im Messebau tätig. Sie treffen ausfallende 

Veranstaltungen doppelt hart. Denn 
grundsätzlich sind Messen eine 

wichtige Plattform, um sich, 
Dienstleistungen und Produkte 

zu zeigen. Besonders 
wichtig ist der persönliche 
Kontakt. «
Thoralf Volkens

Obermeister des  
Metallgewerbeverbandes Nord

Wie sehr fehlen Ihnen  
Messen und Ausstellungen?

Die einen wollen Veranstaltungen, um Kontakte zu knüpfen und zu pflegen.  
Andere berichten von Existenzängsten in ihren Branchen.

» Ich selbst nutze Messen gerne, 
um Netzwerke zu knüpfen und zu 

pflegen. Wir haben in unserer Branche 
aber auch eine Reihe von Betrieben, 

die als Tischler im Messebau aktiv sind. 
Weil die Corona-Lage sich immer weiter 

verschärft, sehen sie ihr Lebenswerk 
bedroht. «

Julius Bendschneider  
Obermeister der  

Hamburger Tischlerinnung
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UNSERE LEIDENSCHAFT 

IST UNSERE BERUFUNG. 

UND UNSERE STEUERBERATUNG 

DIE GRÖSSTE HILFE.
Im Restaurant Margarete dreht sich alles um Regionalität und 
Nachhaltigkeit. Dank der Unterstützung ihrer Steuerberatung 
und den digitalen Lösungen von DATEV können sie sich voll und 
ganz auf ihre Gäste konzentrieren.

Zukunft gestalten.
Gemeinsam.

GEMEINSAM-BESSER-MACHEN.DE

Raffaela und Simon 
Inhaber Restaurant MARGARETE
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UNTERSTÜTZT
IHRE PLÄNE: UNSER 
BUSINESS-KREDIT

Einfach und Schnell 
•  Antrag mit wenigen Unterlagen

• Entscheidung i. d. R. innerhalb von 24 Stunden

• Sonderzahlungen jederzeit möglich

#chefsein
targobank.de/geschaeftskunden
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